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m— T Unſere Expedition befindet ſich von heute ab nur im
Hinterhause Leipzigerſtraße 87.

Die engliſche Thronrede
befleißigt ſich einer ſtreng nüchternen und geſchäftlichen Aus
drucksweiſe, welche mit den öffentlichen Kundgebungen der
jüngſten Vergangenheit, wie man ſie aus dem Munde amtlicher
ünd nichtamtlicher Perſönlichkeiten, ſowie aus den Spalten faſt
der geſammten politiſchen Tagespreſſe jenſeits des Kanals zu
entnehmen reichlichſte Gelegenheit hatte, in einem für den ob-
jektiven Beurtheiler der einſchlägigen Verhältniſſe nicht weiter
überraſchenden Gegenſatze ſteht. Es gehört zu den traditionellen
Gepflogenheiten engliſcher Staatsmänner und Preßorgane, den
Mund angeſichts gelegentlich eintretender untoward events zu-
nächſt ein bischen voll zu nehmen. Läßt man ſich im Aus-
lande durch ſolche Bravaden aber nicht einſchüchtern, ſo tritt
jenſeits des Kanals ſehr bald ein Rückſchlag ein und zumal
wo die Regierung ſo feierlich, wie in Form einer Thronrede
das Wort ergreift, kommt die Natur des vorſichtig überlegenden
Geſchäftsmannes, die das innerſte Weſen des Engländers bildet,
u ungeſchmälertem Ausdruck. England hat ſich ſeit Uebernahmeder Premierſchaft durch deren jetzigen bewährten ſtaatsmänni-

ſchen Jnhaber i länger deſto eingehender überzeugen können,
wie verfahren die Situation ſeiner auswärtigen Politik beim
Rücktritte Lord Roſebery's von der Leitung der Geſchäfte war;
wo immer Lord Salisbury den Hebel der Aktion anzuſetzen
ſuchte, ſtieß er auf ein chaotiſches Durcheinander. Die Noth-
wendigkeit, etwas zu thun, zwan i hier und da zu vor
läufiger, wenn auch widerwilliger Verfolgung der von ſeinem
Vorgänger gewandelten Bahnen, zu Evolutionen, die er mehr
ut aliquid fuisse videatur, als aus Vertrauen in ein erfolg-
reiches Ergebniß inſcenirte, und die er bei der erſten Mög-
lichkeit, einen gedeckten Rückzug antreten zu können abbrach.

Die Thatſache der vollſtändigen Jſolirung Englands im
europäiſchen Konzert wird in der Thronrede begreiflicher Weiſe
nicht ausgeſprochen, obwohl ſie den einzig paſſenden Schlüſſel

dem Verſtändniß der Geſammtpolitik des Kabinets von St.
James bildet, aber für den, der zwiſchen den Zeilen zu leſen
verſteht, zieht ſich das Eingeſtändniß der beregten Thatſache
gleich einem rothen Faden durch den ganzen, von der auswär
tigen Politik des Reiches handelnden Paſſus der Thronrede
deutlich erkennbar hindurch. England hat zur Zeit Niemanden
auf der Welt, der ihm zuliebe ſeine eigne Haut zu Markte
trüge es iſt mithin, was die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen
anlangt, lediglich auf ſeine eigenen Hülfsmittel angewieſen, und
da die auf Ausdehnung der britiſchen Machtſphäre abzielenden
Beſtrebungen jetzt überall mit den Intereſſen anderer Völker
kollidiren, ihr Verfolg ſonach den Keim zu Konflikten in ſich
trägt, ſo bleibt der engliſchen Politik nur ein einziger Ausweg:
ſich zu beſcheiden, bis daß eine internationale Konſtellation ein
tritt, welche den engliſchen Konkurrenten e dem Gebiete der
Weltpolitik oder denen, welche England für ſeine Konkurrenten
hält, hinreichende Beſchäftigung giebt, um das Kabinet don
St. James der Sorge zu überheben, daß ihm von jener Seite
aus die Zirkel ſeiner kolonialen Vergrößerungspolitik geſtört
werden könnten.

Jnzwiſchen wird den heimiſchen Jingos durch Fortſetzung
der maritimen Rüſtungen und andere in dieſes Fach ſchlagende
Projekte eine leidliche Schadloshaltung für die Vereitelung
ihrer füdafrikaniſchen, venezolaniſchen 2c. Spekulationen dar
geboten und übrigens die Pflege des Reichsgedankens in den
Vordergrund geſtellt, letzteres 8 dem Zweck, für die zunehmende
Ueberflügelung der engliſchen Weltmarktſtellung einen Erfolg in
der Kräftigung der inneren Handels und wirthſchaftpolitiſchen
Organiſation Großbritanniens und ſeiner Kolonien zu beſchaffen.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar machte geſtern Morgen dem Abkelier

des Prof. Begas einen Beſuch und unternahm ſodann die ge
wohnte Thiergartenpromenade. Nach der Rückkehr ins Königl.
Schloß ertheilte der Monarch Audienzen und nahm Vorträge
entgegen. Abends gedachte der Kaiſer ſich für mehrere Tage
nach dem Jagdſchloß Hubertusſtock zu begeben.

Fürſt Bismarck hat, wie verlautet, in der Unterredung
mit dem Staatsſekretär Br. Leyds am Montag in Friedrichs-
ruh ſeiner Befriedigung darüber wiederholt Ausdruck gegeben,
daß das deutſche Volk in ſo anfer und ſo einmüthiger Weiſe
ſeine Sympathien für Transvaal kundgethan habe. Die
Depeſche des Kaiſers an den Präſidenten
Krüger hat den Fürſten erfreut.

Der Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Wilhelm Bis
marck, welcher in der zweiten Hälfte des Januar erkrankte, iſt noch
nicht wiederhergeſtellt, und ſein Befinden läßt noch immer zu wünſchen
übrig. Vor einigen Tagen war Profeſſor Dr. Schweninger an das
Krankenbett gerufen worden.

Sehr traurig iſt die „Voſſ. Ztg.“ darüber, daß die
Landwirthſchaftskammern zum größten Theil aus Landwirthen,
Anhängern des Bundes der Landwirthe, ſich n. Soſeien dem „Landw.“ zufolge von 124 gewählleg Mitglieder der
ſchleſiſchen Landwirth chaftetanmer 109 zugleich Mitglieder des

Bundes der Landwirthe. Wir glauben es dem latt gern,
daß 109 Börſianer ihm lieber wären.

Die Verhandlungen mit Venezuela betreffend die
rückſtändigen Garantiezahlungen an die große Vene-
zolaniſche Eiſenbahn ſind, wie der „Hamb. Korr.“ maeldet,
zu einem befriedigenden Abſchluß gekommen.

Als Stilprobe hängen wir folgende Aeußerung des
Rickert'ſchen „Reichsblatts“ niedriger:

„Wenn der landwirthſchaftliche Miniſter, Herr von
Hammerſtein-Loxten zwiſchen die Kanitz erfährt, wie der
Teufel zwiſchen die Hexen, und mit ſeinem Beſen
alles kurz und klein ſchlägt, und ſich ihm in den Weg
ſtellt, na, ſo iſt das doch gar nicht mißzuverſtehen.
Ein Miniſter pflegt ſich zu überlegen, was er ſpricht, bevor er es
ſpricht. Das hat dieſer Miniſter doch ſicherlich gethan, denn er iſt
bekannt als ein ſehr ruhiger und überlegender Mann.“

Ob dem Miniſter das Lob dieſer Canadier des „Reichs-
blattes“ angenehm ſein wird, wollen wir dahingeſtellt ſein
laſſen. Und das will noch ein „wadelſtrümpfleriſches“ Organ
ſein ſo ſchreiben ja nicht einmal die „Waſſerſtiefler“!

Zu dem Ausſtande in der Berliner Koufektionsbrauche
iſt zu melden, daß bereits am Montag nach allgemeiner Schätzung
über zehntauſend Angehörige dieſer Branche in den Strike eingetreten
ſind. Dieſe Zahl der Ausſtändigen dürfte ſich in den nächſten Tagen
verdoppeln und verdreifachen, da in dieſer Zeit die noch rückſtändigen
Arbeiten beendet werden. Bei den zu leiſtenden Unterſtützungen an
die Streikenden werden in erſter Reihe und in der erſten Ausſtands-
woche diejenigen Perſonen Berückſichtigung finden, welche ſich in der
größten Nothlage befinden. Indeſſen iſt bereits eine Agitation dahin-
gehend eingeleitet, daß das große Publikum während der Ausſtands
zeit die in der Bewegung befindlichen durch Ertheilung von Privat
arbeiten unterſtützt.

Das „Volk“ beſtätigt die Nachricht eines Dresdner
Blattes, daß Kaiſer Wilhelm die konſervative Parteileitung
ur Ausſcheidung Stöckers beglückwünſcht
abe, mit folgenden Worten

„Uns iſt dieſe Nachricht bereits vor acht Tagen als authen
tiſch aus parlamentariſchen Kreiſen zugegangen.“

Die eagpitoliniſche Gans in der Breitenſtraße,
„Voſſ. Zt g.“ genannt, hat als politiſche PrivatDetektivin
allerhand finſtere Pläne entdeckt „Staatsſtreich und Ver-
faſſungskonflikt, auf den heute macchiavelliſtiſche Staatsretter
losſteuern“. Wir hatten bis jetzt noch nichts davon gehört;
um ſo mehr ſind wir natürlich davon überraſcht, daß die Land
wirthſchaft die „Karnickel“ ſein ſollten. Die „Voſſ. Ztg.“ hat
auch ſchon ausgerechnet, was dieſelbe bei der Unternehmung
verdienen würde. Sie legt darüber folgendermaßen Rechnung

„Alsdann könnten ſich der Adel und „die Landwirthſchaft“
als die Grundſäulen des Thrones und die Stützen der bürgerlichen
Ordnung preiſen und hoffen, daß ihre Dienſte belohnt werden.
Der Effekt iſt Mammon. Für politiſche Hilfsleiſtungen
will man materielle Unterſtützung, erfolge ſie nun in der Form
des Antrages Kanitz oder in anderer Geſtalt.“

Dies iſt ganz der Börſenſtandpunkt. Die „Voſſ. Ztg.“
kalkulirt, wir würden Alles thun, wobei es etwas zu verdienen
giebt. So urtheilt Jeder nach ſeinem Standpunkt.

Das Weißbuch über Tranusvaal
iſt geſtern, wie wir bereits geſtern telegraphiſch meldeten,
dem Reichstag zugegangen. Es enthält zuerſt ein Schreiben
des Herrn von Marſchall an den Deutſchen Bot-
ſchafter in London vom 1. Februar 1895. Darin wird von
der Privatunterredung des Herrn von Marſchall mit dem da-
maligen Botſchafter Englands, Sir Eward Malot, in Betreff
eines Toaſtes des Präſidenten Krüger auf den
Deutſchen Kaiſer geſprochen, und dabei wird hervor
gehoben, daß unſere Politik einfach dahin gehe,
„diefenigen materiellen Jntereſſen gegen jeden Eingriff
zu ſchützen, welche ſich Deutſchland durch Erbauung von
Bahnen und die Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit
Transvaal geſchaffen hat.“ Ferner heißt es in dem Schrei-
ben „Wenn die engliſchen Kolonialfreunde in der Transvaal-
frage empfindlich ſeien, ſo ſeien es es die unſrigen ebenfalls.“
Aktenſtück Nr. 2 enthält einen Auszug aus dem Erlaß an den
deutſchen Botſchafter in London (vom 15. Oktober 1895) betreffs
einer Unterredung des Herrn von Marſchall mit Sir Edward
Malot über die politiſchen Beziehungen Englands und
Deutſchlands im Allgemeinen. Graf Hatzfeldt depeſchirt, daß
Lord die Transvaalfrage keineswegs als einen
„ſchwarzen Punkt“ zwiſchen Deutſchland und England anſehe.

Die nächſten Aktenſtücke betreffen die Befürchtungen über
von der Engliſchen Partei in Johannesburg vorbereitete Un-
ruhen, ferner eine Depeſche aus Pretoria (30. Dez. 1895 an
Kaiſer Wilhelm des Jnhalts, „die Deutſchen Pretorias bitten
Euere Majeſtät einmüthig und ehrfurchtsvoll um ſofortige
Jntervention zur Verhütung unvermeidlichen Elends und Blut
vergießens

Die Ereigniſſe nehmen ihren Fortgang. Schiffskomman-
dirungen finden ſtatt, Mittheilungen über an Dr. Jameſon er
theilte Befehle zur Rückkehr treffen hier ein und zugleich ger
Nachrichten darüber hier ein, daß der Zuſammenſtoß zwiſchen
den Boeren und den Truppen der Chartered Company z
iſt. Schließlich meldet Graf Hatzfeldt, daß Lord Salisbury
nach der e die Hoffnung ausgeſprochen habe,
daß nunmehr die Transvaalfrage als beendet angeſehen werden

inne.

Das letzte Aktenſtück iſt das intereſſanteſte, wir geben es
deshalb im Wortlaut „Telegramm. Berlin, den 6. Janua
1896. Sir Frank Lascelles, mit dem ich heute über den Ein
druck ſprach, welchen das Telegramm Seiner Majeſtä
an den Präſidenten Krüger auf die öffentliche Meinung
in England ausgeübt habe, bemerkte ich unter Anderem, da
ich gegen die Auffaſſung der Engliſchen Preſſe
Verwahrung einlegen müßte, wonach jenes Telegrammeine Feindſeligkeit gegen England und einen
Eingriff in Engliſche Rechte enthalten ſolle.
Der Deutſche ſei in Rechtsfragen ſehr empfind-
lich und nicht gewohnt oder gewillt, fremde Rechte anzutaſten
dafür verlange er aber, daß auch ſeine eigenen Rechte geachtet
würden. Eine Feindſeligkeit gegen England könne unmöglich
darin gefunden werden, daß der Deutſche Kaiſer das Ober
haupt eines befreundeten Staates zum Siege über bewaffnete
Schaaren beglückwünſche, die in ſein Land völkerrechtswidrig
eingedrungen und von der engliſchen Regierung ſelbſt für
außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt worden ſeien.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage gab geſtern die Jnterpellation des Abg.

Frhrn. v. Heyl Gelegenheit ſich über die Lage der Kon-fekti ons arbeiter zu We Der Antragſteller führte
aus, daß Deutſchland zweifelsohne an der Spitze der Fürſorge7 die Arbeiter d Auch wünſche man ein ſchnelleres

empo in der ſozialen Reform, ohne die Schwierigkeiten zu
verkennen. Die Jnduſtrie habe gern die Laſten der
Arbeiterverſicherung auf ſich genommen; um ſo bedauer-
licher ſei es, daß die Konfektionsbranche weit in
der Fürſorge für ihre Arbeiter zurückgeblieben
ſei. So ſei nun ein Strike ausgebrochen, der leider ausſichts
los ſei, obſchon ihm die Sympathie aus anderen Ständen nicht
ehle. Der Redner that die Berechtigung der Forderungen
er Konfektionsarbeiterinnen an der es einer Schilderung

ihrer Arbeits und der oft geradezu erſchreckenden Lohnverhält-
niſſe eindringlich dar. Er verkannte die in neuerer Zeit ſchwie
rig gewordene Lage des Kleiderfabrikationsgewerbes nicht, be
zeichnete ſie aber nicht als ausreichend, um die beſtehenden
Mißſtände zu rechtfertigen. Staatsſekretär von Bötticher
theilte vollkommen deu Standpunkt des Jnterpellanten, die in
der That den Finger in eine ſchwere Wunde gelegt hätten.
Die Verhältniſſe in der Konfektionsbranche ſetzten ſozial
politiſchen Eingriffen beſondere Schwierigkeiten entgegen,
aber auch dieſe müßten überwunden werden. Es
ſeien denn auch ſowohl im preußiſchen Handelsminiſterium
Schritte in der von der Jnterpellation angedeuteten Richtun
gethan, als auch im Reichsamt des Jnnern. Jn der nun p
genden Beſprechung der Jnterpellation wurde dasſelbe von den
Rednern aller Parteien ſympathiſch erörtert, ausgenommen den
ſozialdemokratiſchen Abg. Fiſcher, der gegen die Jnterpellanten
eine Fluth von Beſchimpfingen ergoß, die ſich wie eine Klage

wegen Gewerbsſtörung anhörten. i
Redners bekundete, daß die Sozialdemokratie durch die von
bürgerlichen Seite ausgegangene Anregung überaus unan-
genehm berührt worden iſt. Miniſter Freiherr v. Berlepſch
bezeichnete die Frage der weiblichen Fabrikinſpektoren
als eine ſolche der Zweckmäßigkeit, die er auf Grund der in
Amerika und England gemachten Erfahrungen zu verneinen

eneigt ſei. Er ſei jedoch bereit, einen Verſuch der Löſung
adurch zu machen, daß er den Jnſpektoren die Möglichkeit
ebe, ſich der freien von Frauen in geeignetenFällen zu bedienen. Nachdem noch Abg. Zimmermann

(Antiſ.) die Thatſache hervorgehoben, daß im Konfektions-Ge-
werbe das jüdiſche Element eine große Rolle ſpiele und ſodann
auf den Umſtand hingewieſen hatte, daß der Abg. Singer, der
die Branche gründlich kenne, in der Debatte geſchwiegen habe,
r die Beſprechung beendet. Heute: Etat des Auswärtigen

mnts.

Die große Erregung des
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38. Sitzung am 12. Februar 1 Uhr:
Am Bundesrathstiſche; v. Boetticher.
Auf der T.-O. ſteht die Interpellation Heyl zu

Herrn sheim betr. die Verhältniſſe der Arbeiterinnen der
Wäſchefabrikation und der Konfektionsbranche.
Die Anfrage an die Regierung geht dahin welche geſetzgeberiſche
Maßnahmen dieſelbe zum Schutz für Geſundheit und Sittlichkeit und
gegen Ausbeutung dieſer Arbeiterinnen durch das Truckſyſtem zu er-
greifen beabſichtige.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt ſich zu ſofortiger Beant-
wortung bereit.

Abg. Heyl zu Herrusheim: Der Reichstag hat ſich erſt neu
lich gewillt gezeigt, den Arbeiterſchutz auch auf die Hausinduſtrie
auszudehnen. Unſere bisherigen ArbeiterSchutzgeſetze haben ſich im
Weſentlichen bewährt. Man könnte in dieſer Geſetzgebung vielleicht
ein ſchnelleres Tempo wünſchen, aber wir erkennen an, daß das Reichs
amt des Jnnern mit Arbeit ſchwer belaſtet iſt, ſo nament
lich jetzt durch die Organiſation des Handwerks.
Unſere Arbeitgeber haben die bisherigen Laſten gern auf ſich ge
nommen. Alle Arbeiterinnen haben ihre Pioniere gefunden, nur die
der Konfektionsdranche nicht, obwohl gerade ſie durch das Sweat-
ſyſtem ſchwer bedrückt ſind. Den gegenwärtigen Strike bedauere ich,
aber es iſt anzuerkennen, daß es ſich hier nicht um einen Strike gegen
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die Arbeitgeber handelt, ſondern gegen die Sweater. Alle Menſchen
freunde werden mit dieſen Arbeiterinnen Sympathie haben. Die-
ſelben fordern hauptſächlich direkten Verkehr mit den Arbeit
gebern, Betriebswerkſtätten, und ſchnellere Abfertigung, ſowie voller
Lohn. Man kann ihnen darin nur Recht geben. Redner führt
dies weiter aus. Solchen Mißſtänden gegenüber ſeien alle diejenigen,
welche die jetzige Geſellſchafts-Ordnung aufrecht erhalten wollten,
verpflichtet, auch Abhilfe zu tragen (Sehr richtig Hierzu würden
&uf die Regierung mit aller Energie unterſtützen.
Beifall).

Staatsſekretär v. Boetticher: Jch werde mich nur an den
Rahmen der Interpellation halten. Jch ſtehe voll und ganz auf dem
Boden der Jnterpellation. Jch halte dafür, daß der Jnterpellant
den Finger auf eine ſchwere Wunde gelegt hat. Und wenn ich auch
nicht ſagen kann, daß die Abſichten der verbündeten Regierungen ſich
bereits zu einer beſtimmten geſetzgeberiſchen Vorlage concentrirt haben,
ſo beweiſt doch unſere ganze Thätigkeit in den letzten Jahren, daß
wir auf dieſem Gebiete zu helfen beſtrebt ſind. Wie groß aber auch
die Schwierigkeiten ſind, ſie müſſen überwunden werden. Und ich
kann zu meiner Freude berichten, daß man ſchon im preußiſchen
Miniſterium für Handel und Gewerbe Schritte in Angriff genommen
hat, ebenſo aber auch im Reichsamt des Jnnern. Die arbeitsſtatiſtiſche
Enquetekommiſſion iſt bereits mit der Unterſuchung dieſerSache beauftragt.
Schon jetzt kann man die Beſtimmung anwenden, wonach der Arbeits-
vertrag ſchriftlich gemacht werden muß. Zweitens kann erwogen
werden, ob nicht auf Grund S 106 Perſonen, gegen welche That-
ſachen vorliegen, wonach ſie zur Beſchäftigung von Arbeiterinnen un
geeignet ſind, die Befugniß hierzu zu entziehen iſt. Drittens kann
durch kaiſerliche Verordnung von dem 154 Gebrauch gemacht
werden. Kommiſſariſche Berathungen darüber ſind bereits im Gange.
Die verbündeten Regierungen ſind jedenfalls eifrig bemüht, um
Hebung dieſer ſchreienden Mißſtände. Eine volle Beſeitigung der
ſelben iſt aber nur dann möglich, wenn auch die Arbeitgeber ſich
ihrer Pflicht bewußt ſind. (Sehr richtig und s

Abg. Dr. Hitze (Ztr.) Jch freue mich, daß die Natlib. die An
regung zu dieſer Beſprechung gegeben, ich ſtehe ſachlich mit ihnen auf

gleichem Boden. Z.Abg. Schall (k.). Auf dem beſprochenen Gebiet herrſchen große
Nothſtände die Töchter unſeres Volkes ſchreien un Hilfe. Meine
Partei freut ſich, auch hier thätig witwirken zu können, um die Be
hauptung zu widerlegen, daß wir die ſozialen Aufgaben künftig
weniger berückſichtigen wollten. Die geringen Löhne der Arbeiterinnen
ſind Schuld daran, daß die ädchen dem Laſter in die
Arme fallen ſich ein „Verhältniß“ anſchaffen. Soll es
doch vorgekommen ſein, daß ein Arbeitgeber ſeinen Arbeiterinnen
als ſie höheren Lohn forderten, ſagte, ſie ſeien ja jung, ſie mögen
doch auf die Straße gehen. Zu bedauern iſt, daß die armen
Arbeiterinnen nun jenen gewiſſenloſen Agitatoren in die Hände ge-
fallen ſind, die ihnen den letzten erſparten Groſchen abnehmen und
ſie dann ihrem Elende überlaſſen. (Sehr richtig! rechts) Urſache
dieſer Zuſtände iſt die zügelloſe Gewerbefreiheit; Befähigungsnachweis
und Einſchränkung der Bazare würde bald Ordnung ſchaffen. Solche
Ordnung und ein chriſtlicher Geiſt fehlen uns auch in unſeren Ar
beiterverhältniſſen. Die Herren Sozialdemokraten mögen mich immer
hin als den Duellpfaffen Schall mit Flora Gas in Beziehungbringen (Heilerkeit) es iſt das nicht ſo ſchlimm, als wenn ein Genoſſe

dieſer Herren eine Frau mit fünf Kindern ſitzen läßt und als ihm
dies vorgehalten wird, einfach erklärt, er habe die Frau nur von dem
Joche der Ehe befreit. Als dann von anderer Seite Angriffe gegen
den Mann erhoben werden, da bezeichnen geſinnungstüchtige Freunde
das als kleinliche Spießbürgerei. (Sehr richtig Hoffentlich gelangen
wir durch behördliche Maßnahmen zu geordneten Zuſtänden auch in
der gegenwartigen Arbeiterbewegung.

Abg. Fiſcher (Soz.): Seit 9 Jahren liegt Ihnen ſchon ein
Enquet-Bericht über die Zuſtände in der Confektionsbranche vor,
und was haben Sie dagegen gethan Nichts. Und da kommen
Sie jetzt und führen alle die Momente ins Feld, die wir ſchon vor
Jahren Jhnen vorgelegt haben. Wenn ich Jhre Interpellation leſe,
ſo kommt mir das vor, als ſehe ich einen Fuchs vor mir, der
Thränen vergießt über die ſoziale a der Gänſe. (Heiterkeit.)
Mit Redensarten von der Liebe S olke, von der Sittlichkeit
des Volkes u. ſ. w. iſt dem Volke nicht geholfen. (Unruhe).
Die Herren Jnterpellanten haben uns da gewiſſe Vorſchläge unter
breitet, aber ich hege ein gewiſſes Mißtrauen, ob ſelbſt dieſe Vor
ſchläge ernſt gemeint und durchgeführt werden ſollen. Hat doch
noch Herr Möller, der Fraktionsgenoſſe des Jnterpellanten, noch vor

einem Jahre hier geſagt: „nun möchten wir erſt einmal
etwas Ruhe haben mit Arrbeiterſchutzgeſetzgebung, nun
mag uns erſt einmal vas Ausland nachkommen!“
Wollen Sie ernſthaft Abhilfe, dann muß der Reichstag energiſch zu
Werke gehen und darf nicht auf neue „Erhebnngen“ der Regierung
warten. Freilich wenn es ſich um Liebesgaben für Junker handelt,
dann haben die Regierungen flinke Beine. Aber die armen ver-
hungerten Näherinnen und die ſchwindſüchtigen Schneider haben nichts
zu fordern und nichts zu bieten. (Beifall b. d.

Abg. Rickert Es iſt doch eigenthümlich, daß der Vorredner
gerade heute ſo zornig iſt, wo die anderen Parteien bereit ſind zu
helfen. Wir ſind jederzeit verein Mitwirkung an Geſetzen, die im
Stande ſind beſtehenden ißſtänden abzuhelfen. Aber bei
der Behardlung von Thatſachen muß man ſehr vorſichtig ſein.
Herr von Schall hat wieder den Befähigungsnachweis gefordert.
Ich wünſchte beinabe, er würde endlich eingeführt, denn dann würde
fich bald zeigen, daß das Handwerk darunter ſeufzen würde.

Miniſter v. Berlepſch: Der Geſetzgebung bleibt auf dieſem
Gebiete noch Manches zu thun, aber ſie wird ſchwerlich alle Uebel-
ſtände abzuſtreifen vermögen. Es liegt das an drei Gründen
großer Zudrang zur Arbeit, Zwiſchenmeiſter und Hausarbeit. Die
vorhandenen Beſtimmungen können doch erſt richtig Anwendung
finden, wenn wir erſt Werkſtätten haben. Mangels ſolcher können
die vorhandenen Beſtimmungen nicht Anwendung ſinden. Ob man
noch weiter gehen kann, bedarf ſorgfältiger Erwägungen, namentlich
alſo ob die beſtehenden Beſtimmungen auf die Hausarbeit übertragenoder Werkſtätten vorgeſchrieben werden können. Jch bin in dieſem

Punkte doch anderer Anſicht als der Abg. Fiſcher. Ich bezweifle
doch, ob man den weiblichen Arbeitern, die nur zu Hauſe arbeiten
können, dieſe Arbeit ganz abſchneiden darf. Gegen weibliche Fabrik
Inſpektoren verhalte ich mich nicht grundſätzlich ablehnend, es iſt
das eine Frage der Zweckmäßigkeit. Jn Heſſen funktioniren deren
zwei, in Amerika 28, was mich annehmen läßt, daß die Erfahrungen
dort nicht die beſten ſind. Jn England ſcheint der
Verſuch ebenfalls kein geglückter zu ſein. Verſchiedene
Momente ſprechen gegen weibliche nſpektoren. Der Jn-
ſpektor muß zunächſt den Betrieb des Gewerbes techniſch be
herrſchen, das können heute Frauen nicht es müßten ſolche Beamte
erſt herangebildet werden, auch als Mittelsperſon eignet ſich ein
Mann beſſer als eine Frau. Klagen über ſittliche Verfehlungen
würden die Arbeiterinnen lieber einer Frau als einem Jnſpektor
mittheilen, aber in der Fabrik kommen ſolche Vergehen wohl ſelten
vor, ſondern außerhalb derſelben und da läßt ſich allerdings die
Thätigkeit der Frau, wenn auch in anderer Form, als erſprießlich
denken und ich werde den Verſuch machen, dieſe Frage, die ich
für keine prinzipielle, ſondern für eine Zweckmäßigkeitsfrage halte,
zu löſen, indem ich den Inſpektoren die Möglichkeit gebe, ſich der
freien Hilfsthätigkeit der Frauen in geeigneten Fällen zu bedienen.
Erweiſt ſich die Durchführbarkeit der Einführung weiblicher
IJnſpektoren, ſo lehne ich ſie nicht ab. Die Gerechtig
keit erfordert, daß noch einige Momente zu Gunſten der Ar-
beitgeber anzuführen. Die Zuwiſchenmeiſter ſpielen eine wichtige
Rolle. Der Fabrikant kann ſagen, ich zahle genügende
Löhne, was mein Meiſter thut, geht mich nichts an. Vielleicht wäre
eine Vereinigung ſolcher Fabrikanten zweckmäßig, die ſich verpflichten,
keinen Meiſter zu beſchäftigen, der nicht genügende Löhne zahlt. Den
meiſten Einfluß hat die öffentliche Meinung auf die Strikes, und
wenn dieſer Strike, den ich für berechtigt halte, Erfolg für die Ar
beiter hat, ſo wird dies unter dem Drucke der öffentlichen Meinung
geſchehen. Weiter müßte man verſuchen, die Vereinigung der Unter
nehmer durch einen moraliſchen Druck zu Stande zu bringen.

Abg. Zimmermann (Antiſ.) Es wäre nicht ſoweit gekommen,

wenn wir nicht in unſerer Mitte ein Element hätten, das andere
Sitten und Gebräuche hat als wir und in der Confektion eine große
Rolle ſpielt. In Dresden haben die Herren Levy, Speter,
Levyſohn unter den Arbeitgebern das große Wort geführt. Herr
Singer, der die Confektion doch genau kennt, ſchweigt.

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim r dankt dem Staats
ſekretär v. Bötticher für ſein freundliches Entgegenkommen.

Nachdem noch die Abgg. Fiſcher (Soz.) und Dr. Hitze (Ctr.)
zur Debatte geſprochen, wird dieſelbe geſchloſſen.

Damit iſt die Beſprechung der Interpellation beendet.
Das Haus beſchließt g.
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. Etat des auswärtigen Amtes.

Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Geſtern wurden eine große Anzahl verſchiedenartiger Gegen
ſtände zumeiſt ohne Debatte erledigt. Bei dem Etat der
Prüfungskommiſſion für den höheren Verwaltungsdienſt theilte
der Abg. v. Richthofen- Gröbers dorf (konſ.) mit, es
ſei vorgekommen, daß ein höherer Verwaltungsbeamter einem
Domänenpächter dringend gerathen habe, eine gewiſſe
art anzubauen und nicht wußte, daß die angebaute Frucht,
die vor ihm ſtand, diejenige war, die er empfahl. Beim
Etat des Herrenhauſes unterzog der Abgeordnete Dr.

(natlib.) die Zuſammenſetzung dieſer Kammer einer
ritik. Da kein Vertreter der Regierung mehr zugegen war,

machte der Abg. Graf zu Limb urgStirum (konſ.) den
Vorredner darauf aufmerkſam, daß die Berufung ins Herren
haus Prärogative der Krone ſeien. Am Freitag wird die
Spezialberathung des Etats beim Kriegsminiſterium fort
geſetzt.

Telegramme.
Berlin, 13. Februar. Der Subſcriptionsball nahm den

üblichen glänzenden Verlauf. Gegen 9 Uhr erſchienen der
Kaiſer und die Kaiſerin und verweilten bis gegen 10 Uhr.
Der übliche Rundgang unterblieb wegen der Halbtrauer.

Berlin, 13. Februar. Gegenüber der Zuſchrift Kardorffs,
England habe die Wiedereröffnung der Münzſtätten auf der
Münzkonferenz zugeſagt, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, dieſe
Annahme beruhe auf Jrrthum, die Münzſtätten ſeien gänzlich
geſchloſſen. Die engliſchindiſchen Delegirten behielten ſich be
züglich der Münzpolitik volle Aktionsfreiheit vor.

Berlin, 13. Februar. Der Kaufmann M. L. Löwenberg
und deſſen Gattin hier, Schmiedſtraße 39, haben ſich geſtern
ſelbſt und ihre beiden jüngſten Kinder vergiftet. Das dritte
Kind, dem ſie ebenfalls von dem tödtlichen Trank gaben, ſchwebt
in Lebensgefahr. Die älteſten drei Kinder befanden ſich zur
Zeit der Kataſtrophe außer dem Hauſe. Als Motiv der That
ſind lediglich ſchwere Nahrungsſorgen anzuſehen.

Wien, 12. Februar. Jn der Abendſitzung des Landtags
gab es großen ungeheuren Skandal. Gregoric rief dem liberalen
Landesausſchußmitglied Brannes zu: „Sie ſind ein notoriſcher
Gauner!“ Nun brach ein Entrüſtungsſturm aus, der Stunde
währte. Der Landesmarſchall ſuſpendirte die Sitzung, um die
peinliche Scene zu beendigen.

Paris, 13. Febr. Ambroiſe Thomas iſt geſtern Abend
geſtorben.

(Ambroiſe Thomas, geboren zu Metz am 5. Auguſt 1811, zählte
zu den erſten dramatiſchen Componiſten Frankreichs. Die Opern
„Mignon“ und „Hamlet“ haben dem Componiſten einen Weltruf
verſchafft. Thomas' Muſik zeichnet ſich durch angenehme, wenn
auch bisweilen an Triviliatität ſtreifende Melodie, geiſtvolle Or-
cheſtration und namentlich durch effektvolle Behandlung der Sing-
ſtimmen aus, ſteht aber, was Originalität anbetrifft, auf dem Ge
biete der großen wie der komiſchen Oper hinter der ſeiner Vor-
gänger bedeutend zurück. 1871 wurde er als Nachfolger Aubers
zum Direktor des Pariſer Conſervatoriums gewählt. Seit 1868
war er auch Commandeur der Ehrenlegion. D. R.)

Liſſabon, 13. Februar. Geſtern früh 4 Uhr verhaftete
die hieſige Polizei einen Anarchiſten als den Urheber des
Attentats auf das Haus des Arztes Goyze am 4. d. Mts.
Gleichzeitig ſtellte die Polizei feſt, daß das Attentat von einem
Komitee von 9 Anarchiſten, welche bereits feſtgenommen ſind,
vorbereitet war.

Sofia, 12. Februar. Die „Agencia Balkanique“ meldet:
Die Delegirten des Sultans waren von der bulgariſchen
Grenze bis zur Hauptſtadt Gegenſtand ſympathiſcher Ovationen.
Beim Eintreffen in dem Palais trat die Schloßwache unter
die Waffen. Die Delegirten verweilten eine halbe Stunde
bei dem Fürſten. Caratherdory- Paſcha überreichte ein Hand-
chreiben des Sultans, welches ihn zum außerordentlichen Bot
chafter bei dem Fürſten akkreditirt. Sodann machte der Fürſt
en Delegirten einen Gegenbeſuch.

Guayaquil (Ecuador), 12. Februar. Durch eine heftige
Feuersbrunſt wurden &7 vier Gebändeblocks zerſtört. Unter
den niedergebrannten Gebäuden befinden ſich das Konſulat von
Peru und die Auguſtinerkirche. Der Schaden wird auf vier
Millionen Peſos geſchätzt.

Lima, 12. Februar. (Reutermeldung.) Hier
Miniſterkriſis eingetreten.

Prätoria, 12. Februar. (Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Der Prozeß gegen die Mitglieder des Reform-
komitees hat heute begonnen. Die Offiziere des auſtraliſchen
und anderer britiſcher Freiwilligenkorps ſagten als Zeugen aus,
daß die Korps lediglich zum Schutze des Lebens und Eigen-
thums gebildet ſind.

iſt eine
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

V Weißenfels, 12. Februar. (Luſtmord.) Auf der Land
ſtraße beim Dorfe Roedger wurde der entkleidete Leichnam einer un
bekannten Frauensperſon, die etwa 30 Jahre alt iſt, aufgefunden
Vermuthlich liegt ein Luſtmord vor. Der Thäter iſt bisher noch
nicht ermittelt worden.

k. Vom Brocken, 12. Febr. (Oxiginalwetterbericht.)
Bei ſtürmiſchen Weſtwinde und Nebel war geſtern das Wetter etwas
wärmer, zeitweiſe fiel ſogar Regen, wenn auch nur in gerinzer
Menge. Am Mittage herrſchte kurze Zeit Thauwetter, da die
Temperatur ſich über Null erhoben hatte. Heute früh ſind 1 Grad
Kälte, wobei der Wind nach Südweſten umgegangen iſt und einen
ſtürmiſchen Charakter angenommen hat, zumal das Barometer über
Nacht ſtark gefallen iſt. Abgeſehen von dem geringen Regen des
geſtrigen Tages iſt bis heute im laufenden Februar noch kein Nieder
ſchlag gefallen, es hält ſich die Schneedecke im Durchſchnitt auf
50 em Höhe.

Deſſau, 12. Febr. (Weiblicher Arzt.) Frl. Dr. med.
Sieglinde Stier, die Tochter des im vorigen Jahre verſtorbenen
Schulraths Gottlieb Stier aus Zerbſt, die ſeit dem vergangenen
Herbſt die Stelle eines Volontär- Arztes am hieſigen Krankenhauſe
bekleidet, hat die Stelle einer Aſſiſtenſin an der Laehr'ſchen Nerven

lem er) hat, wie zu erwarten war, in der geſammten Se

heilanſtalt „Schweizerhof“ bei Zehlendorf erhalten und wird daher
zum 1. April Deſſau verlaſſen.

Großeuhain, 12. Februar. (Der eben Schor-

eingehende gefunden, bei der jedoch manche Dinge
berichtet worden ſind, die nicht richtig ſind. Die Schulden des
Freiherrn von Schorlemer ſollen 20 000 Mark pprogen für
180 600 Mark Wechſel ſollen von ihm gefälſcht, Berliner
ar und Wagenhändler von ihm geprellt worden ſein u. ſ. w.

n all' dem iſt ebenſo wenig ein wahres Wort, wie an den
romanhaften Angaben über die Vergangenheit von Schor
lemers, der in Amerika Trompeter in der Bundesarmee,
Droſchkenkutſcher u. A. geweſen ſein ſoll. Die Wahrheit iſt
kurz folgende Frhr. von Schorlemer beſuchte das Gymnaſium
zu Münſter, bezog hierauf die Univerſität zu Göttingen, wo er

einige Semeſter ſiudirte, trat dann als Avantageur in die
preußiſche Armee ein, mußte h wegen entſtandener
Differenzen mit Vorgeſetzten den Militärdienſt verlaſſen undwandte ch nun nach Amerika, wo er als Volontär auf der

Farm des Grafen Salms in Minneſota weilte. Von ſeinem
Vater nach Europa hatte v. Schorlemer mehrere
Stellen als Direktor großer Fabriken in Prag und Hamburg
inne, trat dann bei der Artillerie in ſächſiſche
Dienſte, wurde in das 1. Königs- HuſarenRegiment ver
ſetzt, von welchem er im Jahre 1891 zu den Offizieren
der Landwehr-Kavallerie übertrat. Bis zum Jahre 1895 war
v. Schorlemer ſchuldenfrei, nachdem früher einmal ſeine Gattin
(mit einer Schauſpielerin iſt v. Schorlemer nie verheirathet ge
weſen) durch ihr Eintreten entſtandene finanzielle Verwickelungen
v. Schorlemers gelöſt hatte. v. Schorlemer lebte nach ſeiner
Verabſchiedung von dem, was ihm ſeine Thätigkeit als volks
wirthſchaftlicher Schriftſteller und Agitator der konſervativen
Partei einbrachte. 1895 nun hat v. Schorlemer für einen in
Noth befindlichen Freund gebürgt. Am Verfalltage konnte weder
dieſer, noch v. Schorlemer zahlen, und ſo fielen Beide BerlinerJuden in die Hände, die fatt des baaren Geldes Pferde und

Wagen hergaben, welche natürlich von den Schuldnern nur mit
großem Verluſte wieder verkauft werden konnten. Frh. v. Schorlemer
hat alſo nicht Lieferanten geprellt, ſondern ſich Pferde und
Wagen nur in ſeiner Verzweiflung aufhängen laſſen und mitdem Erlöſe die erſte Bürgſchuld bezahlt. Die Wechſelſchuld hat

noch nicht 10000 Mk., die immer nur in Folge des Bürgens
entſtandene Geſammtſchuld noch nicht 50000 Mk. betragen.
Nun einmal in den Händen gewiſſenloſer Wucherer und von
dieſen in die Enge getrieben, that v. Schorlemer in ſeiner Ver-
zweiflung das, was Jedermann verurtheilen wird und muß
und wofür ihn nun die geſetzliche Strafe erwartet. Nicht um
ihn zu entſchuldigen, aber doch, um ſein Vergehen
erklärlich erſcheinen zu laſſen, ſei hier noch erwähnt, daß
der auf dem fraglichen Wechſel angegebene Acceptant v
v. Schorlemer nach dem Hoſe unterrichtet wurde, da
das Geld zur Bezahlung dieſes Wechſels ſchon bereit lag und
daß die ganze Angelegenheit nur durch das ſchroffe und vor
eilige Vorgehen eines Parteigenoſſen von Schorlemers zu dem
für Letzteren ſo verderblichen Ausgange kam. Wie geſagt,
läßt ſich die That von Schorlemers nicht entſchuldigen, aber

die Billigkeit und die Uebung der Chriſtenpflicht gegen die be
dauernswerthe Familie des von ſo glänzender Höhe jäh Ge
ſtürzten erfordern es, daß wenigſtens den in der Preſſe ver
breiteten ungeheuerlichen Gerüchten über das Vorleben und
das Vergehen v. Schorlemers die wahren Thatſachen gegen
übergeſtellt werden.

J Leipzig, 12. Febr. (Diebſtahl im Wartezimmer.)
In der Nähe des Eilenburger Bahnhofes wurde am Dienstag Nach
mittag ein 35 jähriger, aus Hohenthurm bei Halle gebürtiger Hand
arbeiter wegen Diebſtahls verhaftet. Der Mann hatte ſich bis kurz
vor Abfahrt eines Zuges im Wartezimmer aufgehalten und hier
einer Frau, die an demſelben Tiſch, an dem er geſeſſen, Platz ge
nommen und ſich unter Zurücklaſſung einer Handtaſche auf kurzeZeit entfernt hatte, die r ſeſtohien Die Taſche enthielt ein
Portemonnaie mit 85 Mk., eine goldene Uhr und andere Gegen
ſtände. Der Diebſtahl war alsbald bemerkt und der Dieb verfolgt
worden. Die Handtaſche hatte der Spitzbube auf der Flucht unter
ſeinem Rocke verborgen gehalten.

Groitzſch bei Leipzig, 12. Februar. Einbruchs
diebſtahl.) Jn einer der letzten Nächte wurde ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl in der Schuhfabrik von O. u. E. Kaliſcher verübt.
Der Dieb gelangte in die ParterreRäumlichkeiten, in die er durch
ein mit eiſernem Gitter verſehenes Abortfenſter kroch und eine Thür
füllung herauswuchtete. Nach Aufbrechen von füuf Thüren gelangte
der Einbrecher in die Komptoire und durchſuchte die hier aufgeſtellten
Schreibpulte nach Geld fand auch einen Betrag von ungefähr
26 M., theils in Baar, theils in Briefmarken. 100 M. Belohnung
find auf die Ergreifung des Diebes ausgeſetzt.

S

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Februar.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Ein rege Conzert findet heute Abend im
„Prinz Carl“ ſtatt. Herr Katerbow hat zu dieſem Zweck die bekannte
Kapelle des Königl. Sächſ. Jnf.-Regt. Nr. 107 (Dirigent: Herr
Muſikdirektor C. Walther) engagirt. Näheres im Inſeratentheil der
geſtrigen Abendnummer.

Jubilänm. Herr Orgelbaumeiſter Soellner konnte am
Dienſtag auf eine fünfundzwanzigjährige Thätigkeit als Armenpfleger
zurückblicken und erhielt aus dieſem Anlaß Glückwünſche der Armen
direktion und des Magiſtrats. Das gleiche ehrenamtliche Jubiläum
begeht in dieſem Jahre noch Herr Klempnermeiſter Klapproth
(24. Mai).

Jn einer Maurerverſammlung, welche am Dienſtag
Abend in der „Moritzburg“ abgehalten wurde, iſt folgende Reſo
lution beſchloſſen worden „Die heute, den 11. Februar tagende
öffentliche Maurerverſammlung erblickt in dem von dem Obermeiſter
der hieſigen Baugewerkennnung zugegangenen Schreiben, die Be
dingung, von 40 Pfg. Stundenlohn für jeden Geſellen vom 1. April
zu zahlen, als erfüllt.“ Bekanntlich hatte der Obermeiſter
der Baugewerkeninnung, Herr Maurermeiſter Hil de
brandt, ein Schreiben an die Lohnkommiſſion gerichtet,
worin mitgetheilt wurde, daß die Jnnung beſchloſſen hat,
den Maurergeſellen, die Junggeſellen ausgenommen, vom
1. April 1896 ab im Durchſchnitt 40 Pfg. Stundenlohn zu zahlen.
Es beſtanden Zweifel darüber, ob die Baugewerkeninnung einen
Minimallohn von 40 Pfg. zahlen will. Deshalb nahm die
Kommiſſion mit Herrn Obermeiſter Hildebrandt Rückſprache wobei
Herr Hildebrandt betonte, daß es nicht in der Abſicht der Innung
liege, allen Maurern 40 Pfg. Lohn zu zahlen, da es unter den
Waurern Leute gebe, die nichts leiſten und die eigentlich keine
Waurergeſellen ſind. Die geſtrige Batſawgunng war denn auch der
Meinung, daß man für Leute die eigentlich keine Maurergeſellen
ſind und die ſelbſt nicht einmal 40 Pfg. Stundenlohn verdienenwollen, keine Kaſtanien aus dem Feuer zu holen brauche
Außer der obigen Reſolution wurde noch der Beſchluß gefaßt, die
Familien, deren Ernährer während des letzten Maurerſtreikes beſtraft
wurden, ſo lang zu unterſtützen, als die Strafzeit dauert. Die Unter
ſtützung ſoll betragen, bis zum 1. März 8 Mk. für die Frau und
1 Mk. für jedes Kind wöchentlich, vom 1. März ab auf weiteren
Beſchluß 10 Mk. für die Frau und 1 Mk. jür jedes Kind. Da im
ganzen 2 Jahre 4 Wochen und 4 Tage J zu verbüßen ſind,
n e ſich die Geſammtſumme der Unterſtützungen auf rund
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Gerichtszeitung,
Die Kaution von 80 000 Mk. des wegen Beleidigung

des Badekommiſſars in Kiſſingen verurtheilten Amerikaners Stern
iſt, wie der Juſtizminiſter in der bayeriſchen Kammer auf die Frage,
ob die Kaution infolge des AmneſtieErlaſſes vom 18. Januar d.
zurückgezahlt werden würde, antwortete, ſchon im November v. Js.
verfallen geweſen und eingezogen worden.

Ein diebiſcher Student. Einer jener Paletotmarder, die
in dieſem Winter die Univerſität Berlin unſicher machten, ſtand
geſtern in der Perſon des Studenten der Medizin Franz Schmidt
vor der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts J. Der aus
Magdeburg ſtammende junge Mann, welcher jedes Ehrgefühl
verloren zu haben ſcheint, iſt geſtändig, in vier Fällen kurz hinter
einander aus den Garderobenräumen der hieſigen Univerſität und
der Charitee den Kommilitonen Winterüberzieher entwendet zu
haben. Er hat die Kleidungsſtücke ſofort verſetzt und den dafür er
haltenen Geldbetrag vertrunken. Auch ein grober Unfug e ihm
zur Laſt. Er hat eines Abends vor einem Hauſe in der Chauſſee
ſtraße einen ſo wüſten Lärm verurſacht, daß ein Auflauf von über
hundert Perſonen entſtanden iſt. Der Gerichtshof verurtheilte den
im ſechſten Semeſter ſeines Studiums ſtehenden Angeklagten zu
einem Jahre Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt.

Verhaftet. Wie mitgetheilt wird, iſt der frühere Polizeiverwalter von Tilſit, Stadtrath Witſchel, auf Antrag der Staats
anwaltſchaft verhaftet worden. Es wird angenommen, daß die Ver
rn erfolgte, weil Witſchel des Meineides dringend verdächtig
erſchein
bürgermeiſter Theſing, ſowie überhaupt durch ſeine Amtsführung
(Ausweiſung von Ruſſen, Verbot der Aufführung von Theater
ſtücken 2c.) in weiteren Kreiſen bekannt geworden. (Der Falſcheid
ſcheint in der Ausſage gefunden worden zu ſein, welche Stadtrath
Witſchel in dem Prozeſſe gegen den dortigen Redakteur abgegeben
hat. Die Verhandlung endete mit der Freiſprechung des Legteren.
Strafantragſteller war Witſchel geweſen. D. Red.)

Der Bochumer Stempelfälſchungsprozeß, der ſich vor
vier Jahren abſpielte und weithin großes Aufſehen erregte, wird in

den nächſten Wochen noch ein fenfationelles Nachſpiel haben. Jn-
folge einer Denunciation wurde vor einigen Wochen gegen den Ge-
neraldirektor der Weſtphäliſchen Stahlwerke, Herrn Köhler in Bochum von
d. Staatsanwaltſchaft d. Vorunterſuchung wegen Verdachtesdes wiſſent
lichen Falſcheides eingeleitet, die ſo ſchwer belaſtende Momente herbei
geführt hat, daß die öffentliche Anklage jetzt erhoben worden iſt.
Es handelt ſich dabei um eine zeugeneidliche Ausſage Köhler's in
dem vor vier Jahren vor der Fſener Strafkammer verhandelten
des gegen mehrere Beamte des Bochumer Vereins wegen Stempel-
fälſchung, die mit der Freiſprechung ſämmtlicher Ange-
klagten endete. Köhler beſchwor damals, er habe mit
dem Redakteur der „Weſtf fäliſchen Volkszeitung“, dem
jetzigen Reichstagsabgeordneten in keinerlei Verkehr ge
ſtanden und dieſem keine Mittheilungen gemacht. Durch glaub-
würdige Zeugen ſei aber nachgewieſen worden daß Köhler uVermittelung ſeiner Gattin dem Redakteur Fusangel angeblichfälſchte Stempel des Bochumer Vereins hat zugehen laſſen. Sie
öffentliche Verhandlung wird im März vor dem Schwurgericht in
Eſſen ſtattſinden, da die Akten des ihr zu Grunde liegenden Stempel-
fälſchungsprozeſſes fich beim Landgericht Eſſen befinden.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Freitag, den 14 Februar: wolkig, vielfach bedeckt,

Niederſchläge. Starker Wind.

Waſſerſtäunde bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.

Wärmer,
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Marktberichte.
S r Handelsbericht vom 12. Februar. Weizen

deutſcher andweizen 155--160 engliſcher 150 156
Weißweizen Rauhweizen 142-149 Roggen,inländiſcher und hieſiger Landroggen 128-133 ausländiſcher 128
bis 132 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto 135 170Mark, Landgerſte 122 135 Fuitergerſte und geringe ausländiſche
114 116 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 130
bis 128 aus ländiſcher Mais bunter agrergihe
92--94 runder 85--95 Viktoria- Erbſen 130 bis145 c. per 1000 Kilogramm neito. (Die Aelteſten der Kaufmann-

ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
ewaſchene 10,25 ungewaſchene 9,75 GedarrteRuntelrgden, gewaſchene 10,00 ungewaſchene 9,00
rima Kartoffelſtärke und Mel hl 14,75 15,00 A.

Rapskuchen 9,00--10,00 c. per 100 Kilogramm.Breslau 11. Febr. Getreidebericht. Bei ausreichendem
r war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unverändert.

eizen bei ausreichendem Angebot ſehr ruhig, weißer 15,50 bis15,80 ger 15,40 15,70 Roggen ruhiger, 12/00 bis
1220 12,60 Gerſte ruhig, 10,00 12,00 13,50 14,60
feinſte varüber. afer in feiner Qualität beachtet, id, 20 bis
11,00--11,60 12, feinſter über Notiz. Mais wenig Kaufluſf,
1000 11, 00 Alles per 100 Kilogramm.

Viehmärkte.
Berlin, 12. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Zum Verkaufe ſtanden 259 Rinder, 8014 Schweine, 1824 Kälber,
517 Hammel. tag wurden bis auf 55 Stück zu unveränderten
reiſen verkauft. 43 46 IV. 3742 die 100 Pfundleiſchgewicht. S Schw eine marit verlief langſam und wurde

ziemlich geräumt. I. 43 44 II. 4142 III. 38 40 A.die 100 Pfund mit 20 Proz. Tara. Der Kälber handel geſtaltete
ſich bei dem ſtarken Angebot ganz gedrückt und ſchleppend. I. 53
87 ausgeſuchte Poſten darüber, II. 47 bis 52 III. 42-46 das
Pfund Fleiſchgewicht. Am Ham mel markt fanden etwa 400 Stück

äufer maßgebende Preiſe waren aus dieſen wenigen Verkäufen nicht
ünſtellen, anſcheinend wurden die Preiſe vom vorigen Sonnabend
erzie

Hamburg, 12. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkit auf dem Viehhof Stern-
ſchanz e vom 9. bis 12. Febr. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 42 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 41 A. 20 Tara, gute leichte Mittelwaare
42 Mark 22 Tara, geringere Mittelwaare 41 Mark
24 Tara, Sauen nach Qualität 36—39 C. ſchwank. Tara. DerHandel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Waagren- und Prodnuktenberichte.
Getreide.

Berlin, 12. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr
loco ſtill, Termine matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., loco 148--164 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 366 Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat

Rt. be S Mk. bez., per Mai 1895169- 166,76 Mk. bez. Juni 158--157 bez. Juli 159-1657 Mk. bez.September 168,60 157,75 S. II

Roggen per 1000 Kilogramm vo
To., Kündigungsprei277 123 Mk. S pie guter neuer 126--126,6 Mk.

ammer t.ſchnittspreis Mt. bez., ver Mai 1896 127,75-- 127 Mk. bez.
Juni 128,25-—125,6 Mt. bez. Juli 128,75--528 Mk. bez

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſie, große und kleine 113--126 Mk. nach
Qualität bez., Braugerſte 126—-176 Mk. bez.

Hafer rer I Kiloor,Tonnen, Kündigungspreis Nk. bez.
119 Mt. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--125 Mk. bez., ſeiner 126

is tguter 118 128 Mt. dez., ſeiner 130 142 t. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 116—125 Mk. bez., feiner 126- 136 Mk. bez., ruff. Mk. bez., neuer

Mk. bez., per Mai 122,56 Mk. bez. Juni 123,75 Mk. bez.Ma is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine on gekündigt Tonnen
Kündigungspreis Mk., Loco 100--106 Mk. nach Qualität, runder 101--104 Mk.
bez., amerik. 101--104 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat M. bez., DurchſchnittspreisM asdennrg 12. Februar. (Gebrüver Friedberg.) Alter Landweizen 154- 160

Mk., neuer Mk., Weißweizen 150 157 Mt., glatter engliſcher Weizen 140--148 Mk.Rauhweizen 142 i Mk., Roggen alter 139-—133 Mt., neuer Mk., Chevalier
gerſte 155—170 Mtk., Landgerſte 122—138 Mk., Hafer 120-127 N. ſür 1000 Kilogr.

Stettin, 12. Februar.
156,00 Mk., verAprilMai 12536 Mk., per MaiJuni 126,00 Mk.
117 Mk.

Köln, 12. Febnar.
loco 16,50, per Februar.
Februar. Lrfer alter dieſiger loco 12,75, neuer hieſiger fremder 15,50.

Mannheim, 1

jcſier gekündigt,
3 Mk., loco 120 327 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

ad Bahn bez. wenig
frei Haus bez., per dieſen Monar Mt. bez., Durch

umſatzlos, Termine

leere unvcrändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Loco 115--146 Mk. nach Qualität bez.,

bez., geringer mit Geruch Mk. bez. ſchleſiſcher mittel bis

e Mt. bez., ver dieſen Monat N. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Mai 82,75 bez.

Weizen loco behauptet 142-155 Mt., per Avpril-MaiMaiJuni 157,00. Mk. Roggen loco matter, 121--125 per
Pommerſcher Hafer loco 112 Mk

Weizen alter dieſiger loco 16,75, neuer hiefiger fremder
Roggen bieſiger loco 12,75, fremder loco 14,00, per

Februar. Weizen per März 15,90, Mk. per Mai 15,65.

Roggen per März 13,5 Mk., per Mai 12,55 Mk. Haier per MärzMk., per Mai 12,75 Mk. Mais per März 9,80, per Mai v,80.
Hamburg, 12. Februar. Weizen loco ſeſt, dolſicin. ſoco

Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144 145 Mt. e
loco neuer 88 9 Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 32. Februar. Weizen per Herbſt 7,48 Gd., 7,50 Br., per MaiJuni 7, 41
Gd., 7,43 Br., per Frühjahr 7,31 Gd., 7,33 Br. Roggen per Herbſt 6,43 Gd.,ver MaiJuni 6,77 Gd. 6,79 Br., per Frühjahr 6,81 C. 6,85 Br. Mais
JuliAug. c Gd., 4,88 Br., per MaiJuni 4,69 Gd., 4,71 Br. Hafer per
Herbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,39 Gd., 6,41 Br.

eſt, 12. Febr. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,17 Gd., 7,18 Br., per Frühjahrr per Frühjahr 6,46 Gd.,Gd., Br., per Frühjahr z „601 Dr.6,97 Gd., 6,88 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br.,
6,48 Br. Hafer per Herbſt
Mais ver Dez. Gd., Br., per MaiJuni 18096 4,35 Gd., 4,36

Paris, 12. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen fallend, per Feb. 19,00,
März 19,2 per März Juni 19,55, per MaiAuguſt 19,95. Roggen ruhig per
Feb. 10,60, per MaiAuguſt 11,50.

Paris, 12. Febr. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Feb. 19,00 per März
19,26, per März-Juni 19,55, per MaiAuguſt 19,95. Roggen ruhig, per Februar

10,60, per Mai- Auguſt 11,50.
Amſfterdam, 12. Februar.

Antwerpen, 12. Februar. Weizen ruhig. Roggen ruhig
behauptet Gerſte feſt.

London, 12. Februar.
New-Pork, 12. Februar. (Telegramm). Weizen loco 811

ner März 74 per Mai 72, per imi 71 ai per FebruarMärz Tr. per Mai 372 Mehl '2,89. Vetreidefracht 22, Mk.

An der Küſte 1 Weizenladung angeboten

Chicago, 12. Februar. (Telegr.) per Weizen per Fetruar 635 per März 658
Mais per Februar 27,.

Zucker.
Hamburg, 12. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 889

Der Verhaftete iſt durch ſeine Konflikte mit dem Ober

8412 63399 B. [1501 630 816 45 91 [150] 87021

26 97 88046 227 80 378

3. Ziehnng der 2. Klaſſe 194. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 12. Februar 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Bewähr.)
3 422 [500] 82 525 767 801 459

9,54,72, 3940 [150
70 106 69 282 328

24 419 535 657, 804
608 12 737 52 72 8291 610 730 50 830 6:

7047 52 141 55 211 7 3 73b h n 10 i 31 624 766 802 27 97 b 8007 54 95 236
10084 152 234 36 3 306 98 493 814 99 990 11044 97 178 351 85 470

592 630 61 859 28 12015 110 43 307 554 886 93 [150)] 13017 207
389 [150] 472 871 14352 64 926 15174 308 478 525 78 682 891 951
58 94 16120 97 239 370 414 37 52 709 21 806 952 17058 106 45 20266 356 93 597 618 749 95 887 18107 731 63 916 19028 92 194 248
56 420 518 469 88 654 827 78 90520222 420 609 65 21 110 40 204 569 660 733 802 22062 75 284
319 441 771 840 41 48 916 64 23 50 164 247 348 49 67 519 600 3 792
849 24051 246 61 74 552 62 775 803 25253 324 41 [150] 49 712 903
57 58 26165 219 312 44 530 600 55 848 946 66 27040 62 108 373 465865 28077 826 973 29 33 73 147 227 60 351 95 869 77 80

30044 3838 97 420 552 80 682 966 [150] 31017 58 61 208 307 44054 81 634 984 [30090] 32008 177 208 319 40 t 80 782 888 33056
142 293 607 75 724 43 950 65 3 1051 191 237 354 432 674 710 36135232 50 400 561 738 94 904 56 60 63 [150] 36005 288 309 78 663727 875 76 [1500] 37380 463 645 769 819 48 966 79 94 38944 8
297 465 558 605 18 32 711 971 39053 248 344 507 10 75 777 801

4007 6 244 369 1150] 93 908 41 41001 34 69 [150] 387 414 54 507
38 75 86 1300] 634 882 958 42066 151 210 83 346 501 697 707 903
43212 316 482 511 756 1500] 800 45, 44002 373 925 75 45041 193 368
419 616 94 795 1150] 876 988 46014 111 14 37 304 30 439 592 720 87

346 47265 350 91 402 555 67 6650 48020 206 36 67 440 77 547
67 90 743 87 855 49056 142 75 253 497 758 854 959

50050 113 325 549 735 51047 124 291 324 403 11 555 615 52 77
832 977 52041 100 200 [200)] 601 45 727 814 99 53016 83 127 247
322 34 538 636 83 735 828 35 70 93 936 54028 54 58 96 115 65 ([500]
85 97 [150] 557 65 824 71 993 55035 87 224 548 65 99 765 803 976
56025 118 90 572 729 876 989 57091 304 81 428 572 657 871 58636
59001 179 229 544 717 [150)] 62 842

60040 126 72 352 605 610214 288 466 81 645 777 994 62101 398 g 23 o 601 95 98 854 57 93 63039 120 214 249 445 880 [150)
64001 36 248 80 321 467 T 852 65034 115 257 336 63 412 545718 941 91 66066 140 64 246 50 470 672 731 867 67116 204 317 67

533 69 601 75 739 94 913 99 68101 213 16 309 57 508 88 62 [300] 96
715 972 69264 97 315 55 71 88 586 669 758 812 43 57
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110 261 423 549 605 828 906 13 74 73078 151 96 203 469 536 679
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150] 76328 771 854 967 77020 48 125 67 311 444 92 538 78102 52
89 330 31 76 426 34 70 500 34 41 99 706 83 840 79062 130 324 540

42 65 95 752 98 841 42 76 [150] 910 28
80126 219 96 309 35 442 525 7 798 840 962 82 81056 364 504
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344 55 437 552 70 743 806 54 56 60 96 1035271 78 353 846 93
106106 20 23 252 356 624 792 845 937 84 107041 140 291 977 544
604 108038 193 549 603 65 82 911 109060 169 240 331 754 71 861 967

o 1172 269 305

Ziehung vom 12. Februar 1896, Nachmittags.Rur die Gewinne über 110 Mart ſind den betreſſenden Nummern
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Weizen auf Termine träge per März 162, per
Mai 162. Roggen loco ruhig auf Termine niedriger, per März 1077 per Mai Le

S er

/2, per Februar en



Pendement neue Uſance, frei an Bord per r. 12.05, per März 12,17
per Mai 12,321 ver Auguſt 12,62 per ber II e per Dezemb. 11,47 Ruhig

Vondon, 12. Februar. 96 Prozent erJavanucker loco 18, ſtetig, RüdenRohzuck
loes h ſtetigaris, 12. Februar. (Schlußbericht.) Rohzucker feſt 88 Prozent loco 3 Weißer
Zucker, Nr. 3 ver 190 Kilogramm per Februar We per Rärz 33 ver Mai Auguſt

Hamburg, 12. Februar. Gochmittagsderkcht.) Good averege Samos per M65,75, per Mai 65,00, ver Sept. 62,25, per Dez. 68,75. Ruhig. m

Habvr Peimann, Fege u. Co.a

Telegramm ven Pei
Kaffee good average Santes per Februar 81,00, per März 80,0, per 80,25.
Kaum behauptet.Havre, 12. Februar. Teſegramm von Veimann, Ziegler u. To.) Kaffee in New
Hork ſchloß mit 5 PointsAmſterdam, 12. Februar. Java Kaffee goed erdinarv 50,50.

Petrolenm.
Bremen, 12. Februar. (Schiußbericht.) Raffinirtes Petroleum Feſt. Loco

6,15 Br. Tendenz Rnhig.Sr. 12. Februar. Petroleum loco ruhig, Standart white 6,10.
Stettin, 12. Februar. Petroleum loco 10,30.Antwerpen, 12. Februar. (Schlußbericht.) Raffinixtes Type weiß loco 16,50

Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Verlin, 12. Februar. Spiritus mit 70 Mar Berbrauchsabgabe per 100 Ata
à 1060 Proz. 10000 Broz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen MonatSpiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. 140,000 Liter. Kündigungs
preis 39,5, per Mai 40-—39,-—40 Mk. bez., per Juni 30,9-—39,8--39,9 Mk. bez., per Juli
40,2—-40,140,2 Mk. bez., per Auguſt 40,5—40,3--40,4 Mk. bez., per September 40,6
40,5--40,6 Mk. bez.Hamburg. 12. Februar. Spiritus ſtill per Feb. März 171 Br., per März April
171/, Br., ver AprilMai 171 Br., per MaiJuni 17 Br.
ſ Stettin, 12. Februar. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſum
teuer 33,60.Breslau 12. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 59 Mk.
Verbrauchsadgade per Feb. 51,50, do. do. 70 Mark Verbranchsabgabe ver Feb. 32,00.

Paris, 12. Februar. Spiritus ruhig, per Februar 32,00, per März 32,50, per
MärzApril 32,50, per MaiAnguſt 33,00.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 12. Februar. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine behanptet. Ge

zündigt Ctir. Kündigungspreis 44 Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat 47,2 Mk., per Mai 47,2 47,4--47,3 Mk., per Oktober 47,5 47, 47,7 Mk.

Hamburg, 12. Februar. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 48,50.
Breslan, 12. Februar. Rüböl per Februar 45,00. ver Mat
Köln, 32. Februar. Rüböl loco 52,50, per Mai 59,30 Br.

e Stettin 12. Februar. Kübst loco unverändert, per April-Mai 66,10, per
St i Februar. Masst behauptet, per Februar 87,00, per Räcz 51,00,
ver Rarz Ryrit ö7 per RalRugut

enfrüchte.Verlin, 11. Februar. (A Erbſen, Kochwaare 145-165 Mk. nach Qualität
Viffterig Erbſen 155 170 M. 126 138 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbfen, be Kochen 20——40 Me., Speiſebehnen, Linſen

h i amm.20-60 Mk. per Kochlinſen 16,00-—20,00 Mk., Kocherbſen 15,90-17, 00

Mark, Speiſebohnen 20,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 11. Februar. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 4.90 00 Mk. per 100 Kilo

gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk. ehl 14,25 Mk.
Nordhanuſen, l. Februar. Kartoffeln 4,00--4 20 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg i. Februar. Kartoffel pa. Waare prompt 14,25--14 v Mk.

Lieferung per März Mai 14,25 14,50 toffelmehl, prima Waare prompt
14,00- 18,25 Mk., Lieferung per März-Mai 14 25--14,60 M, Superior Stärke
14/50 15,00 Mtk., SuperiorMehl 14,75-—15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 12. Feruar. (Amtl.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 160 Nt., Bauch

fleiſch 0,9 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1, 40 Mt., Kalbfleiſch 0,80--1,60 Mt.,
h Mt., Butter 1,80-2,60 Mt. per 3 Kilogramm, Fier 2,80 bis

per SchHamburg, 12. Februar. Schmalz. Steam 29,00 Mk., Fairbank 27,50 M., Armour
Spezial 30,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 29,50 Mk. Hamburger raff. Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 35,00—40,09 Mk., Schlachterſchmalz 60 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 31,25 Mark, in Firkins 112 Pfd. 31,75 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 32,76 Me., in Eimern à 28 Pfd. 33.25 Mt. anverzollt.Bremen, 12. Februar. Schmalz, Wilecox 30, Pfg Armour ſhield 32 Pfg.
Cudahy 301 Pfg., Fairbanks 26 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 27 Pfg

Antwerpen, 12. Februar. Schmalz per Febrnar 713 Margarine ruhig
Fiſche.

e Berlin, 12. Februar. Karpfen 1,50-2,40 Mk., Aale 1,40 2,80 Mk., Zander 1,00
bis 2,40 Mk., Hechte 1,90-7,60 Mk., Barſche 0,60 1,60 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mk.,
Bleie 0.60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Mt. per Schock.

e Hamburg, 12. Februar. Steinbutt 100 Pfg. kleine 80 Pfg., Seezungen, große 160Pfg. kleine i Kleiße, große 70 Pfg., kleine 45 Pfg., Rothzungen 59 Pfg., Zander
45 Pf Schollen, große 30 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große 28
Iie ittel 19 Pfg. eine 10 Pfg. Lachs rothfieiſchiger Pfg., Silberlachs 186 Pfg.,

Sachsforellen 190 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 210 Pfg.
Cabliau, große 10 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Knurrhähne Pfg. Rochen
12 Pfg. Blauſiſch 13 Pf.

Mehl.
e Berlin, 12. Februar. (Amtſich.) Roggenmehl Kr. O und I per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Gekündigt Sag, Kündigungspreis Nk., rer dieſen Monat
17,20 17, 15 bez., r März 17,25 bez. per AprU per Mai 17,40-27,35 be

u bez.ni 170 1743 Nr. 00 2209 19,25 dez Rr. 9 19.25—-16,25 b Feine Rarken über

2 17,25 16,75 bez., do. feine Marken Ar. 0f1 18,25--17, W
K. 0 1.40 r. döher als Kr. of 100 i brutto incl. Sad.

40—8,60 be bez. loko per 100 Kilogramm
12. Februar. (Schlußbericht.) Nedl ruhig, per Februar 41,06, per Märg

41,80, per MärzJuni 42,25, per Mal Auguſt 42,90.

Stroh. Heu.Berlin 12. Februar. (Amtüch.) Richtſirod 3,16.-—8,88 Mk. Heu 3,40 80 M.
für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
d Feivzig Februar. KammzugTerminhandel. La Plata. Grund B.

bruar 3,35 Mk., Mätz 2,371 Mk., per Aprik 3,37 Ntk., per Mai 3,40 Mk.,
per Juni 3,421, Mk., per Juli 9.42 Mk. ver Auguſt 3,45 Mk., per September 3,471 Mk.
per Oktober 3,473], Mk., per Rovember 3,471 Mk. per Dezember 3,50 Mk. per Januar
3,50 Mk. Umſatz 145 900 Killogramm. Ruhig
o Be Bremen 12. Februar. Baumwobe, upland middüng loco 42 Pfg Wolle, Umſatz

en.Liverpool, 12. Februar. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,
500 Ballen.davon für Spekulation und

Midd amerikaniſche Lieferungen
v 42 Käuferpreis, per JuliAnguſt Ah Käuferpreis,MärzApril Käuferpreis, Aug. Sept. 4 4 Käuferpreis,

AprilMai 42 Verkäuferprels, e Sept.Oktober 432 eisMaiJuni 4 U Käuferprets, Okt. Nov. 42 Käuferpreis,
JuniJuli 4 V Verkäuferpreis, Rov. Dezember h d. Werth.

Metalle.
e Amſterdam, 12. Februar. Bancazinn 371

Tondon, 12. Februar. Silber 307 Lfſtrl., ChiliKupfer 43*, Sfirl., per 3 Monat
44 Lſtri., Blei, ſpan. II Sſtrl., engl. 1187, Lſtrl. Zinn 69 Lſtrl,, Zink 15 Lſtrl.,
Quecdſilber I. 7 Lſiri. 21, 5h., II. 7 Lſirl. I h.4 J G. 12. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

5

Rio de Janeirso, 11. Februar. Wechſel auf London E.
BuenosAyres, 11. Februar. Goldagio 213

Serantwortlich für die Redaktion: Dr. Heiurich Ruhe für den Inſeratentheil
S Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr

ormittag

Pr. Centr.-Komm-. Obl. 100,25 53. G RybinskBologoye c 7 Hannoverſche Bank s 118,0) JuduſtrieActien
C ti Pr. Hyp.A.B. VII-KII.. 101.00 dz G Fuff. Südweſtbahn III 4 en rn Hamburger Hypotheken Bank e 2 8 163 5) Goursnotir ungen de do. V. XV. Uncindb. 4 103,90 b. Transkantaſiſche. amburger Tom. u. Dist.-Bant 13559 S r mrJ do. do. bis 1900 4 I6390 Warſchau Wiener I0er snigsberger Verernsbane tj, 1o7 I G Archinzedes tet Sder Berliner Börſe vom 12. Februar. r. Hyp. V. A.G. Sertif. do. et cent r eher x Rhein. Hyp. Pfd. 1890 e h e do. ler re e99 e 77 Necdklenburger Hopotheken 8 7 S l. Coarlottendurg. n en F. bt J (ErgänzungsCourſe.) do. do. III z ehe tt rer Norddeutſche Grund-Credit 3 7 e 96 bzSchleſ. BodenCredit Bank 5 n arskoeSelo 5 7777 Oeſterreichiſche L2änderbank. 7 T ge t W e e3 d t J d St ts do. do. do. rz 110. 42 Anatoliſche 5 82,10 bz. T Oldenöurger Spar u. Leihbank 9 S P. Wilmersdorf h 716.09 bzen ſche on un L papiere. do. do. do. r 3 100. 4 n Portug. Eiſenbahn Obl. 1886 68.05 vz. G Preußiſche Jmnmob. M. P. St. e e Br. 77 i 22do. do. do. unk. bis 1903 4 do. 1889 38,90 bz. do. Leihhaus kony. r 6 Berliner Lagerhof e 0 3P.Sch. à 40 Thlr. u do. do. do. rz. à 100. h Schweizer Centralbahn un ehe s e e b ä z 215. 09 zad. Präm. Anleihe 1867 I45 90 b. S d 7 e e x e leBaieriſche räm.Anlei e. u 158,90 do. 1886 III 4 h mann Weſtfäliſche Bank. 6 128,859 G raunſchweiger Jute 2See e Teh Leeje los e e Kiſenbahu-Prioritäts-Obligationen. do. Rordoſtbadn 277 Diener Bantverein 2 27 iyert. e 6 32Der u III u 138,40 B s ehenvad 69 t 7 Wiener Unionbank. III 8 7 e n 19 214, 6 vz

eſſauer Pr. -Anl. B. T 7 iamb. 50 Thlr. f h 3 135,5 6 Berg.Märk. III. A. B. 101,20 G WilhelmLu emburg 3 F J ä Danziger Oehlinühle 9 8725eler er e do. III. C. M an ler 52 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. Diſfeldorfer WaggenMeininger 7 fl-Looſe e e 23,50 Braunſchweigiſche. b RNorthernPac. I. bis 1921 6 113,10 z a en en 809,00
Oldenb. 40 Thlr. Looſe 3 151 50 bz. LübeckBüchen gar. IIIIIIIIII 3 n n do. II. bis 1933 III 6 7 Allgem. Elektr. Geſellſchaft. 4 231 59 bz. G er n rer onv. e e zMagdeburg Wittenberg do. III. rz. 1937 7150 bz. S Aſcherslebener Kaliwerke 18 ummiFabrit Jonrosert tn n r 78 e e e n n Oreg. Railw. u. N., rz. 1925 h 5 101 30 4 Bochumer Gußſtahl. e 1 e Vor z Sie 2 ona z 0. un III ne rn i 193 e 6 30 bz. j e e t n n 7 o p terAusländiſche Fonds. Me wo rie. z g. d e 5 93,25 3 r 4 b Guiawi 2 e e 4Freiburger 15 Fres.Looſe. 2762 dlendb. iedr. Frzd. e zu m n Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II... 3 t Weg g. ler hof onb. e 110 76 atalien. Natb. jd. ſtf es 4 Oberſchleſ. t. B. 2 u z 443 möburger Packetfahrt. eyling Th. Eifeng.n r z 1030 6 Sbrrenti s Sia An Ciſeubahn-Stamm-PrioritätsActien mee Sigationen..... er geden Veielſ iſt. J

ſterr. PapierRente. 4 h ernid v 77WeimarGeraer IIIIIIIIIIIIIIIIIII u u AradCzanad IIIIIIIIIIIII BI G 124,59 bz G ütt r 41 ger Nordd. Eiswerke III 3 50t 4 Werrabahn BreslauWarſchau u r e a 16959 bz. G Oppelner PortlaudCement I 41 128 89do. 1864er Sooſe Albrechts bahn 5 DortmundEnſchede l 12552 vz. G Naphta Obligationen e eees es PferdebasiGeſellſchaften:86 5 Böhm. Rordb. GoldObl. 102 40 G Narienburg-Mlawkaw 5*,, 124.00 S Rorddeutſcher Llovd 4 08 95 b Braunſchweiger 2 7Ruſſtſche Präm.Anl. 1864. r B ader GoldObl h 41 s Oſtpreußiſ R 41,119,25 G orde 8 77 e z Bresl 7 Jdo. do. 1866 5 uſchtiehr o mee /2 ſtpreußziſche Südbahn. b 3 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf t Sre auer eSpaniſche Schuld 4 Brrr enboger i. 5 un Saalbadn e D r 7 do. EiſenJnduſtrie. h 7Türkiſche Adminiſtr. e 5 92,40 bz. G O. iber-Obi. 4 n Weimar-Gera e 77 Paſſage-ActienBauverein III t 953,59 ötz. T Sä f. Sti naſchine h e s 28 175 6e t T en e r r St.P. rei 75 bz.)0 F j e 2 Eiſenwerk. r e 21vo S e I0 v Dur Prager BotdObl.. 5 S EiſenbahnStamm-Actien. n n Wildelmshütte r u 62,99Oſtafr. ZollObl. III 5 110 25 G h e II a Baltiſche r.) 3 Zoologiſcher Garten S 5 Zuckerfabrik Frauſtadt. 12 v 7
F jef do. Nitteimeerbadn ift 2537 V S HalberſadtBiantendurg f. 132 25 z i iDeutſche HypothekenPfandbriefe. ne GoidObl. 16220 G JFuraSimpl. k. Weſtbahn O 21 60 b. Ber werks- und ättenActien Gank.) diskonto. (Privat.)

T do. SilderDbl.., 97 89 ö G Krefelder e e I 111 460 bz. G z 9 Amſterdam /2. Berlin Berlin aDe h 133457 Kronprinz Rudolfsdahn e Rreſeid-heremiger. Homs. atſabezw. 5). Griſſe Frautfurt a. M.Veütſh S. r Pröm Tag ine emer. nös 80 D. Sutin- abe. S Zaroper Walzwerk. 7 r gemendro. /2 117, Lemberg Czernowitzer rantfurt Güterbahn 2 84,0 i. 121,50 bz. Sburg it. WarjuuD. Gr. K.-B. III. rz. 110 I 1 Deſt.- Ung. Staatebahn, alte (brechtebadn 32 I Braunſchweiger Kohlenwerte 7 Vien5. Jtallen. Plätze 4. Petersburg ha
3 r J. u 16050 6 do. do. 1 e s n n RaabOedenburg 49,75 B do. St. Pr. z 199,0 65. t rerz. u 2 do. do. 1885 3 We h 1 ergw. G. 213, v 5. openhagende liegen em Gr dich h ärj, 101,20 bz. G Deſt do. got wahe: GoldObl.. e S Jtal. Neridional. n e 62 118,40 G Conſol. Redend. St. Pr. 359,3) vz 49 z S err. Loka W i t ſtir.. 52 88,4070 uxer Kohlen kon. e e 179,0 bz.W a 8 7 Nordweſtbahn gar. 27 T Helene serer Busſtahl e 2250 a Umrech nungs-Courſe.

e ler ne St. A. T 88 25 ndo unkündb. bis 1900. h 103,75 bz Sile er (Lomb 3 Georz ren r 1 5 7 l Fl. öſterr. N. Fl. do l n u M.B kA t do. St. Pr. ß 103,99 bz. G 1 Doll m 490 Me 25 P 1 Rudel 3,20 Mk.Meinininger. Hyp. Pfdb. h 4 100,20 G do. Goild-Obl. e 5 an ten. Hagener Gusßſtahl 123, 59 bz. 8 r es a 0 55 Me ſ 1 Lſtr 20 Mt.bis 1900 7 u Vor ad é i ar Harzer Eiſenwerke konv. 37,90 dz. G res. W e. 2 4.Pfob. 7,60 o o. oldObl. 5 Anglo Deutſche Bank 9 7 do. do. St. Br. 2415) bz. G 2Nordd. Gr.Cred. Pfdb. 190,40 bz. do. Eiſenbahn.SilberA. Bant der Berliner Kaſſenv. 5! z 125.56 bz. B. Hugo Bergwerk e z Gold Silber und Papiergeld.
Pomm. HvprB. III, IV. neue r. 100 IC0,20 bz. G Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft 3 Bank für Sprit und Prod. t 72,89 G Fnowrazlaw, SteinſalzB. 1 59,8 z G Cours in Mark.de V. VI. bis 1900 unkündb. vangorod-Dombrowo 4 es Barmer Bantverei. 61 2 13 ),75 bz B Kottowitzer 8 157 9) bz. Dollar per St. 4,18 bz.Pr-B. C. Pfd. I. II. rz. r. 2 117,00 G Koslow-Woron. 1889 4 100,30 bz Berliner Handels- Geſellſchaft 6 156,75 v KöniginNarienhütte. 65 25 bz G Ducaten per St. n

do. III., u. V. VI. r. 100 108 20 E. RurstChart. Aſow 1889 4 300,25 bz. Braunſchweiger Bank 4.9 114 65 G König Wilhelm conv. 137,80 d. Jmperials. e St.
do. VII. VIII. IX. rz 100. 103,75 bz. G KurskKiew. 4 10,,8 bz G Cob.Goth. CreditGeſellſch. 5 97 50 bz. König Wilhelm St.-Br. 8 Napoleonsd or er St. 77d J. v I 2 100, J MoskauKursk 98,50 bz. Danziger Privatbank. e e 9 T Seopoldsgrude Edderitz 11950 bz. G Souvereigus er St. 260,41 Wdo. XIII. r. 100. 104,40 MosktoNjäfan 4 Deutſche Grundſchuld 134,50 bz. G Mansfelder Kure. feo. 42),60 bz. Engliſche Banknoten per ſtr. 20,45 bdo. v. rz 100 106, 0 G MoskoSmolensk e e 5 Deutſche Nationalbank e 6 116 59 Rhein. Antr.Koglen 9 ;,9 z d Zres Banknoten per 100 Fres. 81,15 bzPr n 4 100,4C bz. 3 Eſſener Credit II DBDoODBBBoBBI 7 144 25 dz G Khein.Naſſauiſche Bahn III J 85 99 bz. Strere (Werün. r l bz

8 e r e e 5 e e e2e2e9 0 7 i a e 87, fercoup. len. r n *4d. r. n RjaſchkMorczanſt Geraer Bank Rheiniſche Stahl Lit. C. 187,90 o. G e
Hochgeehrte Mitbürger! Nutzholz Auction. Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohuer iſt die Ein
Die Zeichnungen für das Kaiſer Wilhelm Denkmal haben zwar einen ſehr Donnerstag, den 20. d. Mits richtung getroffen daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und

erfreulichen Erfolg gehabt. Indeſſen fehlt noch viel, um dem unvergeßlichen Helden eingeſchriebenez ſollen von Vormittags 10 Uhr ab aus mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie gchügt untergebracht werden könnenkaiſer ein würdiges Denkmal ſetzen zu können. Wir wenden uns deshalb an die dem Forſtrevier Grung, Forſtort Bruch, auch Packete
egeſammte Bürgerſchaft mit der ergebenſten Bitte, daß Jeder nach ſeinen KräftenDenn nur mit vereinten Kräſten iſt das ſchöne Ziel zu erreichen. Höl Futhry Hauſe bei Gruna folgende

haben bei einer großen
Anzahl von Geſchäften, Gaſtwirthſchaften und Vereinen Sammelſtellen errichtet und
bitten, dort die Beilräge in die ausliegenden Liſten einzuzeichen und abhulieke ne

beiſteuern möge.
Auch das kleinſte Scherflein wird gern genommen Wir

Halle a. S., den 3. Februar 1896.
Der geſchäftsführende Ausſchuß für Errichtung eines Denkmals 244

Kaiſer Wilhelm I. in Halle a. S.
J. A.Der Vorſitzende

Staude, Oberbürgermeiſter.

Beiträge nimmt gern aus dem Leſerkreiſe entgegen der

Verlag der „Halleſchen Zeitung“, 81
Halle a. S., Leipzigeſtraße 87.

Der Schatzmeiſter

BRetheke, Commerzienrath. u.Der Schriftführer RIze, Rechtsanwalt und Stadtrath. 12 Haufen fichtene Staugen I. n

öffentlich meiſtbietend verkauft gwerden [1901 ihres ſehr
137 Stück kiefern Bauholz,

6 fichtene Stämme,
14 lärchen Stämme,

birk. Nutzſtücken,

102 erlene
Stangen I. u. II. Klaſſe,

II. Klaſſe,

Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen

ur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorkes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit

gewöhnlichen Briefſendungen führt der ein Annahme
in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt

iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Uebe
Eintragung zu gewähren.Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, ein
Rebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr

14 Haufen birkene und erlene als 2, Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

ugung von der ſtattgehabten
Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die überge

Kaiſerliches Poſtamt I.
J. V.: Meyer.

25 Haufen kieferne Stangen I. u.
II. Klaffe,

4 Rm. Beſenreifſig,
„kieferne Faſchine.

Nach Beendigung des Verkaufs werden

Zu v

Zur Saat
gut gereinigt u. trieurt, offeriren

Rothen Schlanſtedter Sommerweizen,
ſteif an Stroh, volles Korn, fällt nicht leicht aus, à Mk. 200,00.

HamnaGerſte, a Prer e vollem Korne hohe Er-
ſteif im Stroh, lagert daher nicht leicht, voll imM ilton-Hafer, Korn, à Mk. 160,00 per 1000 Ko.

Zahlungen angenommen.
Schloß Hohenprießnitz,den 8. Febr. 1896. v

Das Rentamt.
K. Milliger.

1 dunkelbrau

und ganz

Sämmtliche
Griebo bei C

6 ſtarke Ardenner Laſtpferde, 6 und
7 jährig. für 2100

hoch, für 1200
1 ſchwerer Däne, 12 jährig, 450

0 serkaufen G Eür Hausfrauen! O
Annahme alter Woaollſachen aller Art

ne edelgezogene Stute, gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-
é jährig, vorzüglicher Traber, fromm und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

ſicherer Einſpänner 166 m Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

Pferde tadellos. R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,
oswig in Anhalt Nr. 39. a Firma.

Zur der Schloſſerarbeiten für den Neubau der hieſigen
Krankenanſtalt iſt auf den 26. d. Mts.
Vorm. 10 Uhr Termin im Bureau des
Unterzeichneten anberaumt. [1891

Die VerdingungsUnterlagen find da
ſelbſt werktäglich von 8—12 und 2-7

Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Einſendung des Betrags Uhr einzuſehen, und werden gegen porto offeriren in W
oder Nachnahme. Säcke ſind einzuſenden ev.
die zum Selbſtkoſtenpreis

erfolgt Verſandt in neuen Drillſäcken, freie Eirechnet werden. Proben auf Wunſch zu Dienſten. freie Einſendung von 1,45

Zuckerfabrik Körbisdorf
f. abſchrift-

lich mitgetheilt.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Wieſenhen,
Rothklee- u. Tannenkleehen,

Peters SchulzeWittſtock (Oſtprignitz).
Auch offeriren billigſt

nnahmeſtelle und Muſterlager für

Beſtes Halle a/S. bei Frau M. Klauss,Spiegelſtraße 2 I.
und Fran L. Querrurth, Landwehr-

ſtraße 21. [957h

Pferdemöhren
offerirt in größeren und kleineren Poſten

agenladungen billigſt

b. Merſeburg. rn Se billigſtDer Königliche Reg. Baumeiſt Serradella, Oeconomin Tenatek. gelbe u. weiße SaatLupinen. an oder
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

148



M. 37. Haile a. S., Donnerstag den 13. Februar 1896.

[Nachdruck verboten.

Das Teſtament der Jndierin.
Roman in zwei Bänden von Mary Cecil Hay.

(Markham Howard).
Einige Minuten ſpäter ging Honor allein in die Bibliothek,

wo Hervey auf die Nachricht von Weſtleigh wartete erſchreckt
fuhr er auf, als ſie eintrat, ſo verändert ſah ſie ſeit dem ver
gangenen Abend, wo er ſie zuletzt geſehen, aus doch wartete ſie
ſeine Anrede nicht ab.

„Hervey, ſieh mich nicht ſo an; ich bin ganz wohl und
möchte nur mit Dir ſprechen. Phoebe will Dir von Gabriel's
Brief erzählen, ich will ſie Dir gleich ſchicken. Jch ſelbſt bin im
Begriff, eine Reiſe anzutreten und wollte Dich fragen, ob Du
mich begleiten willſt. Du haſt dieſelbe Fahrt ſchon einmal für
mich gemacht nicht mit mir. Vetter Hervey, willſt Du mich
jetzt nach Schloß Weſtleigh begleiten Kannſt Du ſogleich mit
kommen Sonſt möchte es zu ſpät ſein.“

„Honor, liebe Honor; ja, ich bin auf der Stelle bereit

41]

Während Phoebe Owen ihrem Vetter noch von den Einzel
heiten aus Gabriels Briefe erzählte, trat Honor wieder in Hut
und Mantel ein.

„Jch vertraue Dir die Sorge für Gabriels Gattin an,“
flüſterte ſie äußerlich gefaßt, nur ſchlugen ihre Pulſe etwas hef-
tiger, als der Wagen unter dem Fenſter, an welchem ſie ſtanden,
herbeirollte, und die muthigen Pferde vor der Thür angehalten
wurden. „Auf Wiederſehen, liebe kleine Frau!“

Trotz der ſcheinbaren Ruhe fühlte der Rittmeiſter ihre
Finger auf ſeinem Arm zittern, als er ſie in den Wagen hob,
und las auch während der ganzen Reiſe, obgleich ſie ſtill und
ruhig in der Ecke lehnte, die große Angſt und Erregung in
ihren Augen. Allerdings bewegte das junge Mädchen ja noch
ein anderer Kummer, den er nicht errathen konnte der Ge-
danke, wie ſo ganz anders Alles ſein könnte, wenn ſie von vorn
herein wie ſie es jetzt that, jene harten Worte, welche Theo-
dora Trent ihr als Roydens eigenen Ausſpruch hinterbracht, be
zweifelt hätte! Bezweifelt! Ach, ſie hatte ſelbſt damals ſie
nie ganz geglaubt!

„Müßte ich mich nicht ſelbſt haſſen,“ dachte ſie, „wenn ich
ſie wirklich geglaubt hätte; aber ſie ſetzten mich ſo in Erſtaunen
und klangen in ihrem Munde ſo wahr!

Auf Honors Wunſch hielten die dampfenden Extrapoſtpferde,
die ſie beſtellt, am Parkthor von Weſtleigh an und ſie und Her
vey ſtiegen hier aus und legten den Reſt des Weges zu Fuß
durch den Park zurück. Eine kleine Menſchenmenge hatte ſich
vor der Portierloge angeſammelt, ſie beſtand meiſt aus Frauen,
welche aus ihren z hergelaufen waren, oder Fiſchern, die
in Sorge um das Befinden des Schloßherrn von der Bucht her
den Umweg gemacht hatten, ehe fie zu dem eigenen e zurück
kehrten, um womöglich, wenn die Aerzte durch dieſes Thor nach
der Station zurückfuhren, die neueſten Nachrichten zu erfahren.
Sie wichen ſcheu etwas zur Seite, als der Wagen anhielt.
e traurige Augen ruhten einige Augenblicke auf dieſer

ruppe, dann ſchritt ſie eilig weiter und traute ſich nicht, darauf
hinzuhorchen, was jene flüſtern mochten.

Es mochte, wie ſich Hervey ſelbſt einzureden ſuchte, auf
bloßer Einbildung beruhen, aber es ſchien, als hinge eine düſtere
Grabesſtille über dem Schloß und ſeinen Zinnen, die jetzt in
Sicht kamen, und ſie theilte ſich auch den beiden eilig vorwärts
ſchreitenden Fußgängern mit.

Roydens alter Haushofmeiſter zeigte keine Ueberraſchung,
als er die ſchöne junge Dame einließ, zu deren Empfang keine
Vorbereitungen getroffen waren. „Auch ſie,“ dachte der alte
Mann mit einem Blick in ihr trauriges Geficht, „iſt über unſern
Herrn 5 betrübt.“

Als Miß Craven und der Rittmeiſter nach dem Empfangs
ſalon geleitet wurden, begegnete ihnen zufällig Pierce in der

Halle, und Honor, die ihn ja ſo gut kannte, blickte ihn ſrag
an; aber er ging nur mit einer ſtummen Verbeugung vorbei. Wie
konnte er auch in dem hellerleuchteten Flur ſtehen bleiben er
ein geſetzter Mann, mit Thränen in den Augen.

„Hervey,“ flüſterte Honor, indem ſie ſich an ihren Vetter
wandte, als der Diener ſie allein gelaſſen, „ſahſt Du die Dia-
koniſſin auf der Treppe? Jhre Augen ſchienen wenig Hoffnung
zu verheißen

Das thun ſie nie,“ entgegnete er, dieſe Unwahrheit in
ſeiner lebhaften Weiſe „nie, ich verſichere Dich,
Honor; ſonſt würde ſie keine wirkliche barmherzige Schweſter
ſein.“

Miß Henderſon erfüllte ſogleich die Bitte, die in Alice
Myddeltons Billet ausgedrückt war, welches ihr zugleich mit
Honors Billet übergeben worden, und kam, Miß Craven zu
begrüßen, mit dem ſtark ausgeprägten Entſchluſſe, einen hoffnungs
vollen Eindruck zu machen aber ſie war keineswegs eine ſo ſtark
angelegte Natur, und ſo geſchah es, daß in dem Augenblick, als
ſie Fern in die Augen blickte, alle ihre guten Vorſätze zuſammen
brachen und ſie aufſchluchzte wie ein Kind, und Honor, ihre
beiden Hände umfaßt haltend und ſie dann und wann küſſend,
ebenfalls in lautes Weinen ausbrach, während Hervey mit ab-
abgewandtem Geſicht am Fenſter ſtand.

Seit länger als einer Stunde, ſagte Miß Henderſon, ſei
ſie nicht in dem Krankenzimmer zugelaſſen, da die Aerzte in dem
Gemache daneben ſich beriethen, und nur die Schweſter und na
türlich Mr. Myddelton in der Nähe bei der Hand ſeien. Mr.
Romer wäre auch gezwungen geweſen, nach Hauſe zu reiſen,
hoffte aber bald wiederkommen zu können.

„Werden uns die Aerzte ihre Meinung ſagen?“ fragte der
Rittmeiſter.

„Ja, Sir Edward Graham hat verſprochen, hierher zu
kommen. Pierce telegraphirte ſofort an ihn und er hat geſtern
ſowohl wie heute zwei bis drei Stunden an Royden's Lager zu
gebracht. Sein Herr, meinte Pierce, kenne Sir Edward gut
und habe ihn oft in London beſucht. Dieſer brachte heute no
einen andern Arzt mit und Dr. Franklin hier aus Weſtleig
iſt, ſeitdem es ſo ſchlimm wurde, faſt nicht aus ſeinem Zimmer
gewichen, aber ſie ſagen alle daſſelbe,“ ſchluchzte die alte Dame,
„daß er immer ſchwächer würde, während dieſe ſchrecklichen
Fieberanfälle mit todesähnlicher Erſchöpfung abwechſeln. Dieſe
ganzen drei oder vier Wochen, ehe ſich das Fieber einſtellte, wurde
ich von der Angſt verfolgt, was kommen werde,“ fuhr ſie fort,
während Honor bleich und ſtill neben ihr kniete und jedes rt
wie einen Schmerzensſtich in ihrem Herzen empfand; „er meinte
immer, es ſei nur Kopfſchmerz und allgemeine Mattigkeit, weiter
wohl nichts, aber ich wußte, daß er ſo nicht ausſehen könne, ohne
daß etwas anderes dahinter ſteckte.“

Gerade in dieſem Augenblicke wurde die Thür geöffnet:
Honor ſah ſich um und ſprang mit einem leichten Aufſchrei auf
ihre Füße:

„Gabriel!“
Vetter und Couſine erkannten ſich ſofort; herzücß ſtreckten

ſie einander ihre Hände entgegen und für einen Moment trat
ſogar ein Lächeln auf ihre Geſichter.

h begann Gabriel ſehr ruhig, „ich kannte Dich doch
gleich.“

Sie erwiderte ihm, wie ſehr ſie darnach verlangt, ihn zu
ſehen, und wie ſie ſich freue, daß er zurückgekehrt ſei, obgleich

Er vollendete den Satz für ſie traurig.
„Ja, Honor, obgleich es ſo ſchön iſt, in die

zurückzukehren zu dürfen, ſo hat dies doch alle Freude in
verwandelt.“

Darauf verſuchte er wieder, ſeinen Ton zu ändern, und er-
zählte ihr, wie er ſie ſofort infolge der Beſchreibung, die Royden
ihm von ihr in ſeinen Briefen gemacht, überall würde erkannt
haben und wie dankbar er ihr für ihren Glauben an ſeine
Unſchuld ſei, was Royden ihm ebenfalls mitgetheilt, aber ſeine

eimath
chmerz
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Gedanken ſchienen kaum ſeinen Worten zu folgen, und Honor
bemerkte dies.

„Jch wollte die Aerzte hier abwarten,“ ſagte er dann,
indem er nur einen kurzen Blick auf Alicens Brief warf, den

ihm gegeben, und ihn dann ſorfältig in ſeine Brieftaſche
ſteckte.

„Es geht Jhrer Frau gut,“ warf Hervey ein, „nur iſt ſie
auch ſehr in Sorge.“

„Sie weiß,“ entgegnete Gabriel mit einem Seufzer, der nurzu ſehr ſeine eigene Velarchtngen verrieth, „daß wir nur bei

ihm ſind, um an ſeinem Sterbelager weinen zu können.“
„Gott iſt allgütig,“ flüſterte Honor leiſe.

„Liegt er immer ohne Bewußtſein fragte Herveh.
„Ja, ich glaube es, denn wenn er auch zuweilen zu einer

flüchtigen Beſinnung zu erwachen ſcheint, ſo iſt es nur, um wieder
in die alten Phantaſien zurückzufallen. All' mein alter Peſſi
mismus und meine Aengſtlichkeit kehren mir bei ſeinem Leiden
zurück und doch hatte ich geglaubt, daß ich dere in meiner
zwölfjährigen Verbannung ganz abgelegt und daß ſeine Hife undſein eiſpiel mich zu einem beeren und muthigeren Menſchen

gemacht hätten.“
Plötzlich erhob ſich Honor ihre ganze ſchlanke Geſtalt

zitterte, denn ſie hatte die Schritte der Aerzte vernommen.
Gleich darauf traten ſie alle drei ins Zimmer zwei ältere

erren mit weißen Haaren und ernſten ausdrucksvollen Ge-
ichtern und ein junger Mann. Der letztere war Dr. Franklin

aus Weſtleigh. Er erkannte Honor, die er einige Male auf der
Pfarre in Statton getroffen hatte, ſofort wieder, kam auf ſie zu
und begrüßte ſie eilig, da er bald in das Krankenzimmer zurück
zukehren wünſchte. Dieſe kleine Scene beobachtete einer der
älteren Aerzte und hörte zu.

„Miß Honor Craven,“ ſagte er einfach, als ob er fühle,daß bei ſolcher Gelegenheit jedwede Form und Ceremonie bei
Seite gelaſſen werden müſſe, nachdem Gabriel und Dr. Franklin
das Zimmer wieder verlaſſen, „ich müßte kein Londoner Kind
ſein, wenn ich Sie nicht dem Anſehen und Namen nach kännte.
Verzeihen Sie mir meine Freiheit, wenn ich mir erlaube, eine
Frage an Sie zu richten.“
Sie reichte ihm mit einem ſchwachen Lächeln die Hand und

hielt die ſeine, während er ſprach, umfaßt.
„Unſer Patient ruft beſtändig in ſeinen Phantaſien einen

Namen Honor nicht mit klarem Bewußtſein oder dem
Vorwiſſen, daß er ihn ruft; doch iſt die Möglichkeit nicht aus
geſchloſſen, daß er diejenige, nach welcher er verlangt, erkennen
könnte. Kann er Sie meinen ?“j

„Ja“ die Antwort des ungen Mädchens war nur ein
Hauch; aber der erfahrene Arzt hatte ſie gehört.

„Und wären Sie wohl ſtark genug, Zeuge ſeiner furcht
baren Leiden, der häufigen Anfälle von gänzlicher Erſchöpfung
zu ſein Ueberlegen Sie es ſich wohl, ehe Sie ſprechen, denn
Jhre Gegenwart könnte entweder ſehr großen Nutzen, oder aber
ſehr Nachtheiliges ſchaffen.“

„Jch glaube, Sir Edward,“ ſchaltete der andere Londoner
Arzt ein, „es iſt nicht rathſam, dies zu erlauben; ein ſolches
Krankenbett, wo das Leben nur noch an einem Faden hängt, iſt
wohl kein paſſender Platz für eine junge Dame.“

„FJch beſitze ein großes Vertrauen,“ entgegnete der Ange
geredete mit einem geheimen Wink, daß er ſchweigen möge, „in
ſeine vortreffliche Conſtitution, wenn er nur ein wenig Schlaf
finden könnte

„O laſſen Sie mich zu ihm hineingehen“ flehte Honor, in
dem ſie ihre Augen zu Sir Edward bittend erhob, „und ich will
auch Jhre Vorſchriften genau befolgen. Jch weiß mit Kranken
umzugehen und habe bereits an einem Sterbelager geſtanden
bitte fühlen Sie, wie ruhig meine Pulſe gehen.“

„wWollen Sie ſich nicht lieber erſt etwas ausruhen fragte
h Edward. „Es würde Sie für Jhre Pflege tauglicher
machen.“

„Die einzige Ruhe, die ich finden kann, wird nur in ſeiner
Pflege

„Das iſt gut,“ ſchaltete der andere Arzt im Tone der Er
leichterung ein, indem er zum erſten Male ſeinen forſchenden,
Blick von dem jungen Mädchen abwandte, „das iſt gut, Gra-
ham, laſſen Sie Miß Craven hineingehen. Für ſie iſt es beſſer
wenn wir einwilligen, als wenn wir ſie ſchonen wollten, und für
ihn das werden wir ja ſehen.“

„Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie in rührender Einfachheit, „ich
werde genau Jhre Anordnungen befolgen.“

Dann wandte ſie ſich an Rittmeiſter Trent und ſagte, in
dem ſie beide Hände ihrem Vetter entgegenſtreckte:

„Hervey, grüße alle zu und ſage ihnen, daß die
Aerzte mein Hierbleiben wünſchten lebe wohl

„Dieſen Schritt, glaube ich,“ bemerkte Sir Edward bei
ſern gegen ſeinen Freund, „werden wir nicht zu bereuen
aben.“

Mit Honor's Abſchiedsworten und Sir Edward Graham's
n n deren Anweſenheit die Hauptquelle der Hoff

einung für ſeinen Patienten ſei, verließ der Rittmeiſter gegen
Abend ar Weſtleigh.

Honor Eraven aber folgte den beiden Aerzten in Royden's
Krankenzimmer.

Phoebe Owen hatte für dieſen Abend eine Einladung zu
einem „Thé dansant“ gehabt noch vor kurzer Zeit würde es
ſie viel Ueberwindung gekoſtet haben, dieſelbe abzulehnen, doch
heute leiſtete ſie freudig Alice Myddelton Geſellſchaft und unter
hielt ſie ſo angenehm, als ſie nur vermochte, und war es auch
keine geiſtreiche undtiefe r ſo bot ſie doch hinreichend
Abwechſelung und Lebhaftigkeit, um dieſe Stunden des Wartens
für die junge Frau raſcher hingehen zu laſſen.

Beide horchten jedoch während der ganzen Zeit geſpannt
auf das Geräuſch der Räder unten auf der Straße, und als
endlich ein Wagen vorfuhr und ein haſtiger Schritt die Treppe
heraufeilte, war es Phoebe, welche zuerſt aufſprang und dem
Rittmeiſter entgegeneilte.

„O, Hervey, wie gut, daß Du zurück biſt! Wo iſt Honor,
wie geht es Mr. Keith?

„Noch immer daſſelbe,“ antwortete er, ihre Hand ergreifend.
„Nicht beſſer wiederholte ſie traurig, „und dieſe Nachricht

nach unſerer Beſorgniß und langem Warten.“
Alice aber hatte ihr Geſicht in den Händen vergraben und

weinte bitterlich, ſo daß das junge Mädchen genug zu thunarg dieſelbe einigermaßen zu beruhigen und ihr Muth einzu

prechen, während Hervey, ſich ganz u wenig Nei
gung fühlte, die Aufregung ſeiner
ſirten Verachtung zu behandeln.

Zu ſeiner größten Erleichterung wurde bald das Abendeſſen
gemeldet und Phoebe wandte ſich an ihn mit einer komi-
ſchen Würde in ihrem Bewußtſein als Repräſentantin der Haus

au:
fol Willſt Du Mrs. Myddelton Deinen Arm geben Jch werde
olgen!“

Der Rittmeiſter bot natürlich der Sprecherin ſeinen andern
Arm; ſie lehnte denſelben jedoch in der Erinnerung an ſein altes
Vorurtheil ab und folgte dann.
r e d Gabriel gar keine Hoffnung, Rittmeiſter Trent?“

agte Alice.
„Es ſieht dort ſehr traurig aus,“ erwiderte Hervey gedrückt,

„aber Honor trug mir auf, Jhnen zu ſagen, vo Sir Edward
Graham großes Vertrauen in Mr. Keith's kräftige Körper
conſtitution ſetze.“

„Hatte Honor ihn ſchon geſehen fragte Phoebe jetzt.
„Nein, bis zu meiner Abreiſe nicht. ch mochte auch

nicht ſo lange warten, da Miß Henderſon mir ſagte, daß wenn
ſie ihn lieb Theilnahme für ihn hegte, der Anblick ſeiner
Leiden ihrem Herzen den Todesſtoß verſetzen würde. Bei Jhrem
Gemahl, Mrs. Myddelton, ſchien es faſt dieſe Wirkung gehabt
zu Nun will ich verſuchen, Jhnen ſeine Beſtellung wieder
zugeben

„Phoebe,“ rief Alice, als dieſe nach den letzten Worten in
ausgehen wollte, „bitte, bleib hier, Gabriel's Beſtellung birgt
kein Geheimniß.“

Das junge Mädchen blieb ſtehen und wandte ſich erröthend
um, indem ſie Hervey's Blick begegnete, denn dieſer verrieth ihr
nicht allein ſein Verſtändniß für ihr Taktgefühl, ſondern auch
ſeine Freude über ihr Bleiben.

Fortſetzung folgt.
S

ouſine mit ſeiner alten bla-

(Nachdruck verboten.)

Tätowirte Verbrecher.
Von Woldemar Kaden (Neapeh.

Ehe kunſtbefliſſene Mönche in geheimnisvoller Arbeit wohl
präparirte Pergamente mit bunten Farben in allerlei wunder
lichen Schnörkeln und Figuren bemalten, diente die menſchliche
Haut, ein lebendiges Pergament, den höhlenbewohenden Urvölkern
als Unterlage für archivariſche und künſtleriſche Beſtrebungen
jeder Art Hunderttauſende auf dieſe Art hergeſtellte ambulante
Dokumente in Großfolio, die es verdient hätten, konſervirt und
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in Bibliotheken aufgeſtellt zu werden, ſind zu Staub geworden
und der Nachwelt verloren gegen

Doch nicht ſo ganz! ie ſich im heutigen Volksaberglauben
heute, nach Tauſenden von Pee noch deutliche Spuren
ren Glaubens finden laſſen, ſo findet ſich der primitive

rauch der UrTätowirung noch immer, nur ſchwer lesbar
wie Runnen-, wie Keilſchrift, bei allen Völkern, wilden wie
ziviliſirten.

Dieſe älteſte Pergamentmalerei mag auf den Wunſch der
Menſchen zurückzuführen ſein, den einfarbigen Leib durch farbige
Muſter zu verſchönern, ſodaß die Tätowirung in erſter Linie an
Stelle der nicht zu habenden Kleider getreten wäre; doch dienteſie zweifellos auqh religiöſen Bräuchen und als Stammes oder

Würdegabzeichen. Auch dem in aller Natur ſo gewaltigen ge
ſchlechtlichen „Lockruf“ diente dieſe Malerei, in dieſem Falle die

annheit des ſtarken Geſchlechts andeutend.
Ein Eskimo, der ſeinen Feind erſchlägt, erzählt Andrée, tä

towirt ſich ein, zwei blaue Striche unter die Naſe und erhält den
Mördertitel. So notiren ſich auf Sumatra die Paſſumah jeden
neuen Mord durch farbige Zeichen auf die eigene Haut, n
den Bewohnern Oſtaſiens der Leib als Kerbholz dient für kon
traktliche Verpflichtungen oder empfangene Waarenlieferungen.

Auf der Markeſasinſel Nukahiwa wird dem gemeinen Volk
die Hautfläche zugemeſſen, die ſie tätowiren wollen, während den
Vornehmen der ganze Leib zur Verfügun r Auf NeuSee-
land iſt die Tätowirung das „von“, das Adelswappen, das zu
führen der Plebs verboten iſt; aber auch die Häupter dürfen
ſich gewiſſe Zeichen nur gönnen nach dem Gelingen dieſes oder
W großen Unternehmens: das wäre alſo die Dekoration pour
e mérite,

Die weniger kultivirten Völker des Alterthums, wie z. B.
die Kelten, übten die Tätowirung auf breiteſter Stufe; ſo er-
hielten die Pikten Hochſchottlands ihren Namen direkt von der
Bemalung der Leiber, und Herodot ſagt, daß bei den Thrakern
nur das niedere Volk nicht tätowirte.

Beim Volke Jsrael war die Tätowirung geſetzlich verboten,
im 3. Buch Moſes (XIX. 28) ſteht: „Jhr ſollt kein Mal um
eines Todten willen an eurem Leibe reißen, noch Buchſtaben an
euch pfetzen.“ So unterſchied ſich das Volk von den umwohnenden
Barbaren. Aber die römiſchen Soldaten trugen den Namen
ihres Führers auf den Arm tätowirt, wie die Chriſten
das Chriſtusmonogramm. Alle Jeruſalempilger, auch die
vornehmſten, kehren tätowirt zurück, d. h. in dieſem Falle mit dem
Beglaubigungsſtempel des heiligen Grabes verſehen, der von den
bettelnden Pilgern vorgezeigt wird, was leicht zu bewerkſtelligen
iſt, weil man zur Operation meiſt den Vorderarm

Neuerdings ſoll (eine offenbare Rückkehr zur Mode der
Wilden und ſomit eine gewiſſe Verrohung der Sitten andeutend)
die Tätowirung bis in die höchſten Stände Englands hinein
wieder im Schwunge ſein; Armbänder, Blumen, Monogramme
finden ſich an vielen weißen Armen. Das iſt Geſchmackſache
und geht mich nichts an. Jch will hier von dem „Tattuaggio“
unterm Volke Jtaliens und unter dieſem ganz beſonders von dem
der Verbrecher erzählen.

Es iſt 437 unglaublich, wie beliebt bei dem gemeinen
italieniſchen Volke dieſe Praxis iſt. Die ſich viel mit Demo
pſychologie beſchäftigende Schriftſtellerin PigoriniBeri berichtet
aus ihrer Heimat Umbrien, Marchen und Abruzzen, was ich auch
in den ſüdlichen Ferne Jtaliens und auf Sizilien erfahren,
wie die meiſten Feldarbeiter tätowirt ſind, mit Figuren von
Madonnen und Heiligen, Kreuzen, Paſſionsſymbolen, Sonne und
Mond, heiligem Geiſt, durchſtochenen Herzen, mit Erdkugel und
und Kreuz oder Stern. Das Ganze iſt ſo ſelbſtverſtändlich und
natürlich, daß niemand es nur der Erwähnuug werth findet.
Wie jene Jeruſalempilger laſſen ſich alljährlich Tauſende von Be
S der Caſa Santa zu Loreto tätowiren und zwar nach
Ja rte alten, berühmten Muſtern, die ihren Urſprung

ſt in den Stigmen des heiligen Franziskus ſuchen und zur
Zeit des Papſtes Sixtus V., eines Sohnes der Marchen (Ende
des 16. Jahrh.), in Umlauf geſetzt wurden. Dieſer Papſt ge
hörte dem Orden des heiligen Franziskus an, und dieſer Orden
keſw ſeine ganz beſonderen Tätowirungen, die ſich von den durch
die Jeſuiten eingeführten durchaus unterſcheiden.

Dieſe heiligen Zeichen auf den Bauernleibern finden ſich ge
miſcht mit Liebesmarken, unter denen am zahlreichſten vertreten
ſind die von Pfeilen durchbohrten Herzen, einzeln oder paarweiſe
zuſammen gekoppelt. An den heiligen Zeichen, wie an maurer-
iſchen, ſollten die in alle Lande ausziehenden Boten des Franzis
tanerordens ſich erkennen, erkannt, durch ſie geſchützt werden.
ganz ſo wie es im v. Kapitel des Propheten Heſekiel heißt:

„Erwürget Beides, Alte, Jünglinge, Jungfrauen, Kinder und
Weiber, Alles tot, aber die Zeichen (ein „Thau“ auf der Stirn)
an ſich haben, davon ſollt ihr keinen anrühren!“

Ganz zu dem gleichen Zwecke, erkannt, unterſtützt, eſchont
u werden, zeichnen ſich die verbrüderten Verbrecher iens,
ie Anhänger und Novizen der Camorra, der Maffia,

Malavita, Männer und Weiber, ſtändige Jnſaſſen der Galeeren
und Zuchthäuſer, der Polizei und Kriminalgefängniſſe, dieunter einem „böſen Stern“ Geborenen. Schon nie den Minder

jährigen werden 40 Prozent Tätowirte
raſchend, wie ſodann dieſer Tattuagio in
dem Verbrecherſtile entſpricht.

gezählt. Es iſt über-
ort und Bild ſo ganz

Da finden ſich ein Paar gekreuzter Dolche mit dem
Motto: „Jch ſchwöre, mich zu rächen“ oder die Worte:
„Keine Hoffnung „Tod dem Bürgervolk“ mit der
Zeichnung eines Stilets, „Tod den Feiglingen! Es lebe das

ündniß“! Einer trug eine Guillotine T der gravirt
mit der Umſchrift „Schlecht hab' ich angefangen, ſchlecht ende
ich“. „Das iſt der Ausgang, der mich erwartet. Hier in Neapel
wurde vor etwa 15 Jahren ein berüchtigter Camorriſtenführer,
Salzano, arretirt, der außer den ritualen Tätowirungen auf
Schulter und Arm ein ganzes großartiges Gemälde auf
Rücken trug, ſeine Figur mit erhobenem Stock auf einen Poli-ziſten weiſend, im tergeunde das Meeresufer mit Häuſern
und Bäumen den Rahmen bildete eine Galeerenſträflingskette
mit der Ueberſchrift „Er ſchießt Alle nieder.“ Die Jnſchriften
ſind meiſt cyniſch, z. B. „Die Galeere erwartet mich.“ „Sohn
des Kothes“. „Eher krepiren, als Farbe ändern!“ „Tod den
untreuen Weibern!“ „Tod den Gensdarmen „Hoch Frank
reich und die gebratenen Kartoffeln

Oft ſtellten die Zeichnungen ein von einer Fauſt bedrohtes
üchtigeKarabineriöhaupt dar, oft auch ſehr unflätige Dinge, gEmbleme und Akte au Kyrprethelen, die ihrer Empfindlichkeit

wegen, ſelbſt bei den Wilden verſchont bleiben, ein is fü
die große Unempfindlichkeit ſolcher Naturen oder das Helden
protzenthum, womit ſie den Jungen imponiren wollen. Es unter
z ſich ein ſolcher Galeerenheld der ſchmerzhaften Operation
rei Wochen lang durch drei Stunden täglich.

Nur höhere Polizeibeamte können genauen Aufſchluß geben
über dieſe Heraldik des Verbrecherthums von ihnen werden die
Tätowirungen unterſchieden in ſolche der Liebe, des Haſſes, des
Schimpfes, der Wolluſt, des Aberglaubens, des Gewerbes,
Beſchwörung, der Erinnerung, der Verbindung, in politiſche und
die ſchon angedeuteten religiöſen Tätowirungen.

Die Tätowirung dient aber auch manchmal als eine Art
Familienwappen. Zwei r m Blutmenſchen, in ihren
Verbindungen bekannt, der eine als „Totonno o scarafone“, d. h.
Antonchen, der Miſtkäfer, der andere als „Pascariello cape e
gatta“, Pasqualchen, der r r trugen dann wirklich die
Tätowirung eines Käfers und eines Katzenkopfes an ſich. Die
Tätowirungen der Diebe ſind hochintereſſant denn mit den nochin Stammbüchern findenden durchdohrten erzen hat ſich die

Phantaſie des Volkes nicht genug gethan. ammino fand bei
ſizilianiſchen Verbrechern, in denen, trotz aller Glei chgiltigkeit
gegen das Blut des Nächſten, die Flamme der Liebe c och
lodert, die ſonderbarſten Dinge auf die Haut gemalt, bei einem
Schleifer eine Lampe inmitten der Bruſt, damit ſie, wie in der
Kirche vor der Madonna, immer brenne vor dem Bilde der Ge
liebten, das im Herzen ſteht. Da iſt doch Poeſie dabeil Ein
Kärrner hatte auf der linken Bruſtſeite eine weibliche Figur mit
einer Krone auf dem Kopfe und darunter das Wort „Kaiſerin“,
Kaiſerin ſeines Herzens, wie erklärte. Und ſo klingt es ſchon
im alten deutſchen Volksliede:

„Mich dünkt in all mein Sinnen,
Und wann ich bei ihr bin,
Sie ſei eine r ä

Ein Müller trug an dieſer Stelle ein Weib
inmitten vieler Blumen eine Fahne ſchwang, als
ſizilianiſchen Volksliedes:

„Du Schönſte, allen Schönen trägſt
Das Banner Du voran,
Wenn ich dich wandelnd gehen ſeh'
Durch einen Blumenplan.“

Einer der bei der letzten Brigantenbewegung auf Sizilien
eingefangenen Räuber trug auf dem rechten Arme das Bild
eines Täubers, der ſeine Taube ſchnäbelte, ein anderer auf der
Bruſt eine Donna im Rahmen mit der Unterſchrift: „Sancta
Maria, ora pro nobis“ (Sic!). Dies war kein religiöſer Tattu
aggio, wie man vermuthen könnte, ſondern ein ſolcher der Liebe,
ausgeführt zu Ehren ſeiner Angebeteten.

ezeichnet, das
uſtration des
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Ein bei der Quäſtur Neapels vorgemerkter Hallunke trug
auf der Bruſt tätowirt ein Schlüſſelchen mit der Unterſchrift:
„Du biſt das Schlüßlein zu dieſem Herzen.“ Bei der ſchmutzig-
ſten Liebe das zärtlichſte Wort des Minneſängers! Ein Katzen
dieb trug auf dem rechten Arme „Annina die Ziegenhirtin iſt
meine Paſſion“, ein Don Juan der Malavita in der Herzgrube
den chronologiſchen Katalog „Carmela 1879, Nannina 1881,
Dunetta 1881, die rothe Luiſa 1883 u. ſ. f.“ Das erinnert an
die berühmte Liſte Leporellos.

Dies iſt die Liebe. Der Haß iſt noch erfinderiſcher. Und
hier iſt die Frage am Platze, warum tätowiren ſich die Ver
brecher Verba volant, scripta (picturae) manent:: Alles was
geſchrieben ſteht, bleibt und entflammt die Einbildungskraft des
zu 70 Proz. analphabetiſchen Volkes in lebhaften Farben. Es
iſt dies eine offene, allen verſtändliche Bedrohung, die man einem
Beleidigten macht wenn man ihm ſagt: „'s iſt geſchrieben“. So
wirds eben nicht vergeſſen, man erinnert ſich bei rechter Gelegen
heit wieder daran.

Es erzählt irgend einer ſeinem Freunde von Dieſem oder
Jenem ſchwer beleidigt worden zu ſein. Der Freund fragt da-
gegen: „Und Du, was haſt Du gethan Die Antwort lautet
„Für jetzt iſt's geſchrieben.“ Bei den Verbrechern bleibt es nicht
bei dem ſymboliſchen „hinter das Ohr ſchreiben,“ ſie ſchreibens
in Wirklichkeit auf die Haut. Auf der Bruſt eines Schmiedes
fand ſich ein Leichenſtein mit Kreuz tätowirt ohne Namen aber
mit den Worten: „Den St. Johannes verrathen“, d. h. das
„Comparatico“ gebrochen, das Freundſchafts- und Gevatterver
bündniß, deſſen treuer Kuſtode und Patron Johannes der Täufer
iſt, das dem Volke höher ſteht, als jede Blutsverwandſchaft, das
ſGor bei den ärgſten Verbrechern gilt, die ſich untereinander
„Compari“ nennen.

Um die breite Narbe eines alten Meſſerſtichs herum trug
ein Kärrner das muthige, aber ſehr böſe Wort „Senza cosca“,
was die Bedeutung hat „ohne Beihilfe“, d. h. er wird
ſeinem Verwunder einen Revancheſtich aeibringen, ohne den Bei-
ſtand der Maffiagenoſſen; denn eosca beſagt im Jargon der
aßa eine Genoſſenſchaft, welche einem Kumpan ihren Arm

erleiht.
Unter den Tätowirungen des Haſſes fand ſich ein Herz mit

den Worten: „IJch werde Dich freſſen“, d. h. das Herz des
Feindes, eine Drohung, die oft und gern that-
ſächlich ausgeführt wird, ſo der Mörder das Blut des ermordeten
Gegners leckt. Selten findet ſich auf den Leibern der Camor-
riſten und Maffuſi Flinten, Piſtolen, Revolver tätowirt. Das
ſtandeswürdige Werkzeug iſt einzig Meſſer und Dolch. Dieſe
Verbrecherariſtokratie (oh, wie hält fie auf ihre Ehre!) tödtet nicht
aus der Ferne, ohne Kampf, mit der Waffe der Feigen. So
wird in der Tätowirung auch nur die arma bianca verwendet.

Gräßlich ſind auch die Drohungen und Verwünſchungen, die
auf den Leibern verlorener Frauen gefunden werden. „Möge
ſeine Seele brennen!“ „Daß Du erſchlagen werdeſt

Eine trug unter dem Datum, da ſie ihre Ehre verloren,
das Wort: „Verflucht ſei der Tag!“ Eine andere eine Leiter
mit dem Worte: „Auf dieſer Leiter“, in der Bedeutung, daß
dem Kadaver des Verräthers keine Bahre werden ſollte. Aehn-
lich iſt das Wort „Ohn Sarg“, das, mit einem Sarg, ſich auf dem
Arm einer elenden Magd fand. Ging es ihr, der durch den
Ungetreuen ins Verderben Geſtürzten, einmal recht ſchlecht, ſo
entblößte ſie den Arm, küßte das Zeichen und erneuerte die Ver-
wünſchung deſſen, der ſie ſo elend gemacht, das gab ihr Troſt
und Stärke.

Die Verbrecherinnen Neapels, Freundinnen der Camorriſten
und der Anhänger der Malavita, haben ihre beſonderen Ab-
und Auszeichnungen.

Wie die Damen des vorigen Jahrhunderts die ſogenannten
Mouches auf ihren Wangen, auf Kinn, Hals und Buſen an-
brachten, ſo tätowiren heute die Damen der neapolitaniſchen
Malavita ein kleines Mal neben den Mundwinkeln oder auf die
Wange und „marken“ ſich auf dieſe Weiſe. Jm Alter, wenn
ſie zu nichts mehr gut ſind, wird dieſe ſchmähliche Signatur
mit Scheidewaſſer ausgeätzt und eine Narbe nimmt ihre
Stelle ein.

Das Volk, dem noch nicht alle Moral geſchwunden, nennt
den Akt der Tätowirung, die nur im Kerker ausgeführt wird,
eine „Nfamitä“, eine Jnfamie; eine Schändlichkeit, die erſt mit
der Ausrottung der Camorra, alſo nie aufhören wird.

Die Technik des italieniſchen Tattuaggio iſt ziemlich einfach;
ſie varürt vielleicht nur in den dabei verwendeten Farben. Jn
Loreto wird Jndigo verwendet, in den Gefängniſſen Lampenruß,

mit Wafſer verrieben. Der Stichel oder Griffel beſteht aus drei
zu einer vereinigten Stecknadeln, die in ein Holz oder einen Kor
geſteckt, mit Schuſterdraht feſtgebunden werden. Die Zeichnuns
wird in leichten Umriſſen vorher mit Bleiſtift oder Tinte auf der
Haut entworfen; dieſen Linien folgt die Nadel in raſcher r
tirung. Von Zeit zu Zeit wird die punktirte Stelle ſtraff ge
zogen, bis Blutströpfchen aus den Stigmen treten, worauf die
Farbe kräftig unter die Epidermis gerieben wird. Die Novizen,
denen die adelnde Dekoration aufgezwungen wird, dürfen keine
Schmerzensäußerung laut werden laſſen, ſonſt werden ſie durch
Ohrfeigen und Stockprügel zur Raiſon gebracht, oder, was noch
ſchlimmer iſt, man ſpuckt ihnen ins Geſicht. Ein in EGſſig ge
tränkter Lappen wird zuletzt auf das fertige Werk gelegt, und
nach 24 Stunden ſchon iſt der Schmerz vergangen, und der
Patient trägt die waſchechte „Fabrikmarke,“ wie die Herren
ſelbſt die Tätowirung nennen, auf dem Leibe.

Es tätowiren ſich in erſter Linie die Camorriſten und ſolche,
die es werden wollen. Mit eigener Hand vollzieht ſchwerlich
Jemand an ſich den Tattuaggio.

Allerlei.
F Kann eine edle That verjähren? Das „N. W. Tagblatt“
erhielt dieſer Tage folgende Zuſchrift: Sehr geehrter Herr Redakteur!
Ein Verbrechen verjährt nach einem gewiſſen Zeitraume, iſt dies bei
einer edlen That auch möglich? Jch hatte das Glück, 1862 fünf
Menſchenleben vom ſicheren Tode zu retten. Im beiliegenden Zeug
niſſe beſtätigt der Gemeinde-Vorſtand von Tracht, daß ich damals bei
dem in Folge Austretens der Thaya entſtandenen Hochwaſſer in der
Nähe von Tracht fünf Perſonen, darunter einen Vater, der für vier
Kinder zu ſorgen hatte, unter Gefahr für mein eigenes Leben vom
Tode des Ertrinkens gerettet und hierbei tapferen großen
Muth und unmſichtige Geiſtesgegenwart an den Tag gelegt
habe. Daſſelbe wird von einem Augenzeugen jenes Vor-
falles, Herrn Adolph. Redlich, Malzfabrikanten in Brünn,
deſſen Zeugniß ich ebenfalls beiſchließe, beſtätigt. Jch lebte
damals und die darauf folgenden Jahre in auskömmlichen Verhältniſſen,
bewarb mich um keine Auszeichnung und keine Belohnung und erhielt
auch nichts dergleichen. Seit einiger Zeit jedoch befinde ich mich in
großer Noth, und da hatten mir gute Leute gerathen, mich an dieStattha lterei zu wenden und um Auszahlung der Lebensrettungs
Prämie für meine That vom Jahre 1862 zu bitten. Fch that dies,
wurde aber mit dem Bedeuten, daß die That ſchon verjährt ſei, abge
wieſen. Ich bin heute ein alter gebrechlicher Mann und lebe in größter
Noth. Auf die Prämie hatte ich damals vollen Anſpruch und ich
hätte ſie auch ſicherlich erhalten, wenn ich darum erſucht hätte. Sollten
in der That meine Anſprüche auf eine Belohnung heute verjährt ſein,
weil ich ſie damals nicht geltend machte Hochachtungsvoll Mathias
Henhapl aus Tracht.

Aus der Schule. Jn einer der unteren Klaſſen der Realſchule
zu Frankfurt a. O. wurde neulich in der geographiſchen Stunde die
Stadt Leipzig beſprochen. Auf die Frage des Lehrers, welchen Namen
das Gericht in dieſer Stadt hat, das über allen deutſchen Gerichten
ſteht, erfolgte die Antwort „Leipziger Allerlei“.

Sein Komparativ! T Pyritz traf kürzlich eine Poſtkarte ein,
welche die Aufſchrift trug: „An meinen Herrn Komparativ in Pyritz.“
Die Karte war mit dem Namen „Hell“ unterzeichnet. Sie wurde ſo
fort von der Poſtbehörde demjenigen, für den ſie beſtimmt war, dem
Rentier Heller, zugeſtellt.

Ein richterlicher i Vor einem wegen ſeines kauſtiſchen
Witzes bekannten Londoner Richter erklärte ein Zeuge, deſſen Wahr
heitsliebe angezweifelt wurde „Jch bin ſchon in jungen Jahren der
Wahrheit angetraut worden“, worauf der Richter trocken fragte „Sind
Sie Wittwer oder geſchieden

Vom Büchertiſch.
Deutſcher Kolonialkalender. Nach amtlichen Quellen be

arbeitet und herausgegeben von G. Meinecke, Redakteur der Deutſchen
KolonialZeitung. 8. Jargang, Berlin 1896. Deutſcher Kolonial
verlag (G. Meinecke.) er deutſche Kolonialkalender iſt ein unent-
behrliches Handbüchlein für alle diejenigen, welche ſich mit
Kolonialpolitik beſchäftigen oder an dem Gange der Kolonial
bewegung ein Intereſſe haben. Er bringt die Perſonalien
der Kolonial Reichsbeamten in der Heimath und in den
Kolonien, eine Aufzählung der einzelnen KolonialErwerbsGeſell
ſchaften, der Agitationsgeſellſchaften (vornehmlich der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft mit ihren Abtheilungen), der evangeliſchen und
katholiſchen Miſſionen, die S ßg für die Kolonien und im
Anhang ein ſehr reichhaltiges ſtatiſtiſches Material, die Abgrenzungen
des Schutzgebiets, Ein und Ausfuhr, Etat uſw. Das Buch iſt mit
dem Bildniß des Präſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Sr.
Hoheit des Herzogs Johann Albrecht zu MecklenburgSchwerin ge

ſchmückt.

Vrntw. Redakteur Dr. Heinrich Ruhe. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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